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Sur Uriegslage. 
Nach der Zurückverlegung unſerer Stellung 


vom 2. zum 3. September haben große Kämpfe 
nicht mehr ſtattgefunden. Nachdem der Feind 
lange nichts mehr bemerken konnte und immer 
noch auf unſere alten Stellungen ſchoß, fühlte er 
exit zögernd, lange nach Beendigung unſerer Be⸗ 
endigung unſerer Bewegung, durch Patrouillen, 
denen Tanks beigegeben waren, gegen unſere zu⸗ 
rückgebliebenen Nachhuten vor. Allmählich erſt 
wurde das Störungsfeuer des Gegners ſtärker, da⸗ 
gegen ſetzte er die ſinnloſe Zerſtörung von Douai 
durch Granaten mittleren und ſchwerſten Kalibers 
tert. Es wurde Donnerstag durch einen Voll⸗ 
treffer das ſchöne Theater vernichtet. Der Weſt⸗ 
teil der Stadt ſteht in Flammen. Cambrai wurde 
durch Bombenwürfe ſchwer heimgeſucht. Viele Ein⸗ 
wohner wurden wiederum getötet und verwundet. 
Em feindliches Bombengeſchwader von ſieben 
Flugzeugen kreiſte am 4. September, gegen 11 
Uhr vormittags, über Valencienne, als es über⸗ 
raſchend von unſeren Kampffliegern angegriffen 
wurde. Sie warfen darauf wahllos in das Innere 
der Stadt ihre Bomben ab. Das Portal der St.⸗ 
Peterskirche wurde getroffen. Von dieſen ſieben 
lugzeugen wurden zwei noch über Valencienne 
und weitere drei auf dem Rückwege bei Douai 
abgeſchoſſen. N 


Arteil eines franzöſiſchen Militärkritikers. 

Der Militärkritiker des „Matin“ ſchreibt: Die 
großen Schlachten gehen mit wechselnder Heftigkezt 
weiter. Vorläufig iſt der Feind uns vor dem 
Hauptſchlag ausgewichen. Inwieweit das von 
entſcheidendem Einfluß auf unſere weiteten Ope⸗ 
rationen ift, läßt ſich erſt in Tagen, vielleicht erſt 
in Wochen ſagen. i 


Ein ſchwediſcher General über die Lage im Weiten, 

Der ſchwediſche General Nordensvan ſchreibt in 
va Dagligt Allehanda“ (Stockholm) vom 3. 
September: Die Erklärung des im Weſten Ge⸗ 
| en liegt in dem Kraftzuſchuß, den zu er- 
angen dem Verbande glückte und iſt zur Schande 
85 die Europäer ausſchließlich darin zu ſuchen, 
des außereuropäiſche Völker herangezogen wur⸗ 
en. Auſtralier, Kanadier, Neuſeeländer, afri⸗ 


kaniſche Neger und Amerikaner wurden hinter 


auſenden von Tanks vorgeworfen, um den ger⸗ D 


maniſchen Volksſtamm auszurotten, und es ſcheint 
15 Engländern gleichgültig zu ſein, wieviel Men⸗ 
ER dabei geopfert werden. Hier hat man das 
egenſtück zu den Offenſiven des Großfürſten Ni⸗ 
15 ai und Bruſſilows. Die franzöſiſche Nation wird 
urch die Amerikaner erſetzt, und die Intereſſen 
waropas läßt man durch Mr. Wilſons Geldleute 
ahrnehmen. Wiederum aber haben die Deutſchen 
gezeigt, daß der germaniſche Volksstamm einer 
elt von Feinden widerſtehen kann, daß er nicht 
in brechen ift, ſelbſt wenn angelſächſiſcher Impe⸗ 
lalismus Völker aller Farben zum Kampfe für 
J Intereſſen herbeiruft und Wilſon geſtattet. 
uch in Europas innere Angelegenheiten zu milden. | 
Infolge der letzten Ereigniſſe iſt die Kriegs⸗ 
zntſcheidung weiter hinausgeſchoben, aber die 
"sichten in bezug auf den wahrſcheinlichen Aus 
gang haben ſich in keiner Weiſe geändert. 


” * 
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Die Kämpfe im Merten 
Deutſcher Abendbericht. 
B. meldet amtlich: 
Berlin, 6. September, a. 


en Kampffronten ruhiger Tag. Klei⸗ 
ungen efecte im Vorgelände unſerer Stell 


IN 


A 


Fran ſöſiſcher Heeresbericht, 


Der amtli af? Se 

5. iche franzöſiſche Heeres bericht 
au ptember abends lautet: Im Laufe des Tages 
Rücken Aunſere Truppen die Verfolgung des auf dem 
Rordiige befindlichen Feindes an der Front des 
anals und der Vesle fort und machten trotz 
ortlichen Widerſtandes, dem ſie an manchen 


2 orderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückge 


D 


Der Weltkrieg. 


Amtlich er deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 7. September. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 7. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
£ Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. 


Nordweſtlich von Langemarck machten bayeriſche Truppen bei örtlichem Vorſtoß 
mehr als 100 Gefangene. Südlich von Ypern ſchlugen wir mehrfache Angriffe der 
Engländer zurück. l 5 

An den Schlachtfronten entwickelten ſich heftige Infanteriegefechte im Borges 
lände unſerer Stellungen. Anſere Nahhuten zwangen den Feind an der Linie 
Fins—Lièramont—Longavesnes zur Entwicklung und zu verluſtreichen Angriffen. 
Anſere Schlachtflieger griffen feindliche Kolonnen beim Aebergang über die Somme 
bei Brie und St. Chriſt mit Erfolg an. An der Somme und Dife iſt der 
Feind über Ham und Chauny gefolgt und ſtand am Abend im Kampf mit unſern 
Nachhuten in der Linie Aubigny —Villepier—Aumont. Zwiſchen Oiſe und Aisne 
lebhafte Vorfeldkämpfe. Beiderſeits von Vausaillon wurden ſtärkere Angriffe des 
Feindes abgewieſen. 

Heeresgruppe deufiher Kronprinz: a 

Oeſtlich von Vailly ſtehen wir an der Aisne in Gefechtsfühlung mit dem Feind. 

Auf den Höhen nordöſtlich von Fismes wieſen wir erneute Angriffe der Amerikaner 


f ab. 
Der Erſte General-Quartiermeiſter: Ludendorff. 


querten die Hochfläche nördlich der Vesle und er⸗ 
reichten den Kamm, welcher das Tal der Aisne 
beherrſcht. über die anderen Gebiete, in denen 
unſere Truppen kämpfen, iſt nichts Wichtiges zu 
verzeichnen. 


Punkten ee bedeutenden Fortſchritt. Am 
Ufer des Nordkanals und der Somme halten wir 
Fine und Offoy. Südlich nähern ſich unſere 
inien der Straße nach Ham, die wir von Le 
Pleſſis.—Patte Yoie bis Berlancourt beſetzt halten. 
Südöſtlich dieſes Dorfes geht unſere Front über 
Guivry, Cajillouel, Crepiguy, nördlich von Mareſt 
—Dampcourt und die Ränder ſüdlich von Abbe 
court. An einigen Punkten beträgt unſer Fort⸗ 
ſchritt etwa 6 Kilometer. Auf der ganzen Front 
der Ailette begann der Feind, der durch die Kämpfe, 
die 0 ſeit dem 20. 8. abgeſpielt haben, erſchöpft 
) 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. September meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Südlich des Tonale⸗Paſſes wurden italieniſche 
Patrouillen abgewieſen. i 
Ber Aſiago ſchlugen wir einen Angriff zurück. 
Sonſt vielfach lebhaftes Gejättlgeuer. 
Albanien: 


iſt, heute gegen 3 Uhr vor unſeren Truppen zu 
weichen. Auf der Verfolgung der deutſchen Nach⸗ 
huten haben unſere Einheiten nördlich der Ailette 
raſche Fortſchritte gemacht. Pierremande und 
Autreville ſind in aa, Beſitz, ebenſo ein großer 
Teil des Waldes von Coucy. Weiter öjtlich be⸗ 
jegten wir Folembray, Coucy le Chateau, Coucy 
la Ville und machten Fortſchritte bis etwa 1 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Fresnes. Auf dem rechten 
Flügel geht unſere Front über den Oſtteil von 
Landricourt. 18 der Ailette halten wir die 
Linie Neuville jur Margival, Pregny und die Ab⸗ 
hänge weſtlich vom Fort Conds. 9095 als dreißig 

örfer ſind im Laufe des Tages auf dieſem Tei 
der Front zurückgenommen worden. Nördlich der 
Vesle halten wir die Aisne zwiſchen Condé und 
Vieil Arey. Anſere Linie geht nördlich von 
Dhuizel, Barbonval und über die Hochfläche der 
Ferme Beauregard. | 


Engliſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 5. September 
nachmittags heißt es: An der Lys⸗Front halten 
unjere Truppen jetzt die Hauptlinie Voormezeele 
Wu verghem — Ploegſteert — Nieppe — Laventie 
Givenchy. Südlich von Neuve Chapelle bis 
Givenchy gewannen wir die alte früher am 9. April 
von uns gehaltene Linie wieder und beſetzten 
öſtlich von Givenchy Teile der alten deutſchen 
Stellungen. Während der letzten vier Tage 
machten die engliſeſen Truppen über 16 000 Gefan⸗ 
gene und erbeuteten über 100 Geſchütze. 


Nichts Neues. i 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
5. September lautet: Auf der ganzen Front beider⸗ 
ſeits wenig heſtiges Artilleriefeuer und mäßige 
Tätigkeit der Erkundungsabteilungen. 


vom Valkfan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
4. September u. a.: Mazedoniſche Front: An meh⸗ 
reren Stellen beiderſeits des Wardar verſuchten 
engliſche Infanterie⸗Abteilungen ſich unſeren Poſten 
zu nähern, wurden aber durch unſer Feuer und 
teilweiſe im Handgemenge zerſtreut. ſtlich der 
Cerna und im Strumatal hatten Luftkämpfe für 
uns günſtigen Ausgang. Der deutſche Vizefeld⸗ 
webel Fizeler errang ſeinen 14. Luftſieg und holte 
im Luftkampf ein feindliches Flugzeug herunter, 
Engliſcher Bericht vom 5. September abends; welches brennend nördlich des Dorfes Baudimirtzi 
Auf dem jüdlien Teil der Shlachtfront nörd ich abſtürzte. 
al 11 0 e Tun In en 191 — . 
orrücken un ängen den feindlichen Nachhuten 22 2 2 
nach. Unſere Truppen nähern ſich der Hochfläche Der türkiſche Krieg. 
gegenüber Athies⸗Murlu. Zwiſchen Murlu und Türk N 
dem Senſee⸗Fluß werden kleinere Unternehmungen Türkiſcher Heeresbericht. 
an verſhiedenen Teilen der Front gemeldet. Untere Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
„September lautet: Palöſtinafront. Geringe 
beiderſeitige Artillerietätigkeit. Vorſtöße feind⸗ 


nie wurde an dem Hößenvorſprung nördlich von 5. 
guancourt ſeicht vorgeſchoßen. Srkliche Gefechte 
iden ſtatt bei Noupilſo. Vourfonval und Moeu⸗ licher Aufklärungsabteilungen im Küſtenabſchnitt 
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ore. Side Marnnion gingen unſere Patrouillen und weſtlich von der Straße Jeruſalem—Nablus 
uf das f Nordkonals über und wurden abgewieſen. AUnſere Artillerie brachte in 
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den Nollen ein. der Nähe der Jordanmündung ein feindliches 
nd heute ih im Flugzeug zum Abſturz. Auf den Höhen weſtlich von 
ige en Nuan Patrouiſlengefechte. — An den übrigen 
wir Fronten nichts Neues. 

1 


und wurde 


17 tage h 


nor öſtlich von M 


o iche Tanesihan 
ö Staatsſekretär von Hintze 
Det amtliche amerikaniſche Vericht vol: .. I : Ale . 
5. September abends lautet: Unſere Truppen, die am Donnerstag mit Begleitung von Wien nach 
mit Franzoſen zuſammen weiter vordrangen, durch⸗ Berlin zurückgereiſt. 


Ameritaniſcher Seeresbericht. 


chickt. wenn das Poſtge 


d für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Wahlreform in der Kommiſſion 

3 des Herrenhauſes. 

In der am Freitag zu Ende gegangenen Ge⸗ 
neraldiskuſſion wurden vorzugsweiſe die vermutli⸗ 
chen Wirkungen erörtert, welche die Annahme des 
gleichen Wahlrechts oder die Nichtdurchführung der 
Julibotſchaft haben würden. Auch das Verhältnis 
der Julibotſchaft zur Oſterbotſchaft wurde beſpro⸗ 
chen. Von konſervativer Seite wurde in Ausſicht 
geſtellt die Einbringung von Vorſchlägen in der 
Richtung eines berufsſtändiſchen oder eines Grup⸗ 
penwahlrechts für das Abgeordnetenhaus. Die 
Kommiſſion beſchloß ſodann, die Spezialberatung 


am Mittwoch den 1. d. Mts. zu beginnen. 


über den Zuſammentritt des Abgeordnetenhaufes 
wird, wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, des 
Alteſtenausſchuß vorausſichtlich am 24. September 
beſchließen. Zugleich dürfte er dann auch den 
Arbeitsplan beraten. 


Keije württembergiſcher Abgeordneter 
in die Ukraine. 

Auf Einladung des Kriegsminiſters General⸗ 
oberſt v. Marchtaler begeben ſich in den nächſten 
Tagen acht Abgeordnete der Erſten und Zweiten, 
Kammer in die Ukraine zum Beſuch der dort 
ſtehenden württembergiſchen Truppen. An der 
Reiſe nehmen teil: Schriftſteller Keil, Redakteur 
Körner, Oberregierungsrat Lieſching, Staatsrat 
Frhr. v. Ow⸗Wachendorf, Schultheiß Sommer, Ge⸗ 
neralvikar Weihbiſchof Dr. Sproll, Skonomierat 
Vogt, Geh. Kommerzienrat Dr. Wieland. 


„Erſatz für Fliegerſchäden. * 

Wie die „B. 3.“ hört, wird die national⸗ 
liberale Reichstagsfraktion nach Zuſammentritt 
des Reichstages einen Antrag einbringen, der den 
ſchnellſten Erlaß eines Reichsgeſetzes fordert, das 
einen Rechtsanſpruch auf vollen Erſatz aller durch 
Fliegerangriffe verurſachten Lebensſchäden wie 
der unmittelbaren Exwerbsſchäden gewährt. 7 


Fortſchrittliches Selbſtbekenntnis. 
„Wie kaum eine andere Partei zehrt die fort⸗ 


ſchrittliche Volkspartei in ihrem führenden Men⸗ 


ſchenmaterial von der Vergangenheit. Der eigent⸗ 
liche Nachwuchs fehlt — und ſo reißt der Tod jedes 
älteren Mitgliedes der Partei eine ſchmerzliche 
Lücke.“ So zu leſen im „Berliner Tageblatt“ Nr. 
436 vom 27. Auguſt 1918. — Wer hätte gedacht, 
daß die Ideale einer Partei des Fortſchritts in 
der — Vergangenheit liegen. 8 5 
Die Sozialdemokratie noch immer nicht zufrieden. 

Zu den Kanzlerworten im Herrenausſchuß 
ſchreibt der „Vorwärts“: „Die Rede Hertlings iſt 
gleichſam durchweht von der Furcht vor einer zu⸗ 
weitgehenden Radikaliſierung. Graf Hertling will 
die Wahlreform durch das Herrenhaus für die 
Krone. Wir wollen ſie aber alle für das Volk und 
durch das Volk. Da klafft eine Kluft. Wo iſt die 
Brücke?“ Das iſt auch eine Widerlegung der 
Hertlingſchen Begründung der Negierungsvorlage⸗ 
Er will ſie durchbringen zum Schutze der Krone, 
wie er ſagt. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan 
bekämpft dieſen Standtpunkt und erklärt offen: 
Nein, nicht für die Krone ſondern „für das Volk“ 
— worunter der „Vorwärts“ natürlich die Maſſe 
der Sozialdemokratie verſteht — wollen wir bie 
radikale Wahlreform. Das iſt nur konſequent; 
denn die ſozialdemokratiſche Partei hat niemals 
ihre Endziele: Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
ordnung, Beſeitigung der Monarchie und Errich⸗ 
tung der ſozialiſtiſchen Republik verleugnet. Die 
Schwächung der Krone durch ein radikales Abge⸗ 
ordnetenhaus ſoll eine Etappe ſein auf dieſem 
Wege des Verderbens. Wenn der Reichskanzler 
meint, mit Reformen im Rahmen des bürger⸗ 


lichen Staates die Umſturzgefahr zu bannen, die 


Sozialdemokratie zufrieden zu ſtellen, ſo belehrt 
ihn der „Vorwärts“ eines anderen. 
Die Breſter Zuſatzverträge ratifiziert. 
Im Berliner auswärtigen Amte find am rei: 
tag die Ratifikationsurkunden zu den am 27. 
August unterzeichneten deutſch⸗rulliſchen Verträgen, 
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aller großen Verbände Frankreichs, Englands und 


nämlich dem Ergänzungsvertrag zum Friedens⸗ 
ertrag ſowie dem Finanzabkommen und dem 
rivatrechtsabkommen zur Ergänzung des deutſch⸗ 
ö ſſiſchen Zuſatzvertrags, ausgetauſcht worden. Die 
Verträge werden demnächſt veröffentlicht werden. 


Allgemeines Schweizer Ausfuhrverbot. 
Der ſchweizeriſche Bundesrat hat, wie „Der 
Konfektionär“ mitteilt, einen Beſchluß gefaßt, 
durch den die Ausfuhr ſämtlicher Waren aus der 
Schweiz nach dem Auslande verboten iſt. Das 
Volkswirtſchaftsdepartement wird ermächtigt, 
unter Berückſichtigung der Landesintereſſen und 
unter den von ihm feſtzuſetzenden Beſtimmungen 
allgemeine oder beſondere Ausfuhrbewilligungen 
zu erteilen. 

a Rücktritt des luxemburgiſchen Kabinetts. 

Nachdem die Kammer der Regierung mit 26 
gegen 24 Stimmen das Vertrauen verſagt hatte, 
iſt das Kabinett Kauffmann zurückgetreten. 


Ein Friedensangebot der Neichstagsmehrheit 
um Januar 19182 f 

Franzöſiſcher parlamentariſcher Kreiſe hat ſich 
eine gewiſſe Aufregung über beſtimmte Gerüchte 
bemächtigt, die vom neutralen Ausland Eingang 
gefunden haben und vermutlich in der am Freitag 
begonnenen Kammerſeſion zu ſehr nachdrücklichen 
Erörterungen führen werden. Die Mitglieder der 
Coalition republicaine machen ſich zu Trägern der 
Behauptung Troelſtras, die in den „Basler Nach⸗ 
richten“ gemachte Erklärung beruhe auf Richtig⸗ 
keit, und tatſächlich hätten Vertreter der deutſchen 
Reichstagsmehrheit Anfang dieſes Jahres den 
Verſuch der Anbahnung eines ſehr entgegenkom⸗ 
menden Verſtündigungsfriedens gemacht. Der Ver⸗ 
ſuch ſei jedoch von den Ententevertretern vereitelt 
worden. Clemenceau wird nunmehr um Auskunft 
erſucht werden, ob dieſe Tatſachen richtig ſind, und 
wie die franzöſiſche Regierung unter ſolchen Um: 


ſtänden die Verantwortung für das ungeheure 


Blutvergießen auf ſich nehmen könnte. Sollte die 
franzöſiſche Regierung am Scheitern des Frie⸗ 
densverſuches nicht direkt beteiligt geweſen ſein, 
ſo wird ſie erſucht werden, von der unmittelbar 
beteiligten engliſchen Regierung ſofort Aufſchluß 


zu verlangen. Ferner werden Abgeordnete, die „D. W. Big.“ berichtet, die Vorarbeiten zur 


der Coalition republicane angehören, Clemenceau 
um die Vornahme der Feſtſtellung erſuchen, daß, 
wie aus neutralen Kreiſen verſichert wird, auf 
derſelben deutſchen Seite der gleiche Wille zur Ver⸗ 
ſtändigung noch heute beſtehe. Das „Berner 
Intelligenzblatt“ weiß ebenfalls von einem ehr⸗ 
lichen deutſchen Friedensverſuche aus dem Anfang 
dieſes Jahres zu berichten und behauptet zu 
wiſſen, daß er durch Lloyd George vereitelt wor⸗ 
den ſei. Das Blatt erklärt ſich darüber unter⸗ 
richtet, daß auch heute auf deutſcher Seite die 


aufrichtige Neigung zu einem Entgegenkommen be⸗ 


ſtehe. „Es würde bei uns Leuten von gutem Willen 
der Augenblick eines praktiſchen Verſtändigungs⸗ 
verſuches“, ſchreibt das Blatt, „ſo nahe wie noch 
nie ſeit dem 28. Juli 1914 liegen, und wir betrach⸗ 
ten es als eine Aufgabe der Neutralen und ihrer 
Politiker und ihrer Preſſe, ihr ganzes Anſehen für 
eine deutſche Verſtändigung einzuſetzen.“ — In⸗ 
wieweit dieſe ganze Meldung auf Richtigkeit be⸗ 
ruht, verlangt zum mindeſten in dem Hauptpunkte 
eines Friedensangebotes der deutſchen Reichs⸗ 
tagsmehrheit im Januar dieſes Jahres eine Auf⸗ 
klärung von den beteiligten Stellen. Ebenſo wird 
die deutſche Regierung nicht umhin können, Klar⸗ 
heit darüber zu geben, ob und inwieweit ſie an 
der Sache ſelbſt beteiligt iſt. 


Vertrauensanträge für Clemenceau. 
Der „Corriere della Sera“ meldet aus Paris: 


Die nichtſozialiſtiſchen Kammerparteien haben in, 


der Kammer eine gemeinſame Tagesordnung ein⸗ 
gebracht, die dem Miniſterium Clemeficeau das 
Vertrauen ausspricht. Es verlautet, daß die So⸗ 
zialiſten eine Gegentagesordnung beantragen 
werden. 5 f 


Pazifiſtiſche Kundgebungen im Ententelager. 

Das „Journal du Peuple“ meldet, daß in der 
wieder zuſammentretenden franzöſiſchen Kammer 
die Sozialiſten zur Beendigung der Blutopfer 

Frankreichs für eine Verſtändigungsaktion ent⸗ 
ſchieden eintreten werden. 5 

Das Pariſer Blatt „Populaire“ forderte am 

Dienstag eine ſofortige gemeinſame Kundgebung 
Italiens, die es mit dem Weltfrieden ernſt mei⸗ 
nen. Es dürfe keinen fünften Kriegswinter für die 
Völker geben. - 8 
„Daily News“ und „Daily Chronicle“ berich⸗ 
ten von drei pazifiſtiſchen Verſammlungen in 
Glasgow am letzten Sonntag unter Teilnahme 
eines Teiles der Gewerkſchaften. Die ausführli⸗ 
chen Berichte in den genannten Londoner Zeitun⸗ 
gen ſind vom Zenſor geſtrichen. ; 
Demonſtrationen in Paris. 
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet, daß am 
30. und 31. Mai im Seine⸗Departement Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Regierung ſtattgefunden 
haben. Es wurde eine große Zahl Pazifiſten ver⸗ 
haftet. Die Pariſer „Humanits“ meldet, daß aus 
Anlaß innerpolitiſcher Kundgebungen auf Befehl 
der Regierung die Verhaftung einer Anzahl Syn⸗ 
dikaliſten erfolgte. g 
f Lansdowne und Grey. 

„Daily News“ meldet, Lansdowne habe in der 
letzten Woche eine Unterredung mit dem früheren 
Staatsminiſter Grey gehabt, die ſich mit den Fra⸗ 
gen Lord Lansdownes zur Beendigung des Krie⸗ 
ges befaßt en 


* 


Verhaftung des ruſſiſchen Botſchafters in London. 

Die engliſche Regierung hat den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Vertreter in London Litwinoff unter Arreſt 
geſtellt, bis alle britiſchen Vertreter in Rußland 
freigelaſſen und die Erlaubnis erhalten haben, 
nach Finnland zu gehen. 5 


Frankreich kündigt ſeine Handeln 

mit Norwegen⸗Schweden. 

Dis franzöſiſche Regierung hat in, Krijtiania 
die zwiſchen Norwegen⸗Schweden einerſeits und 
Frankreich andererſeits am 13. Juni 1892 ge⸗ 
ſchloſſenen Übereinkünfte betrefſend die teilweiſe 
Verlängerung des Handels⸗ und Seefahrtsabkom⸗ 
mens zwiſchen den beiden Ländern vom 10. Sep⸗ 
tember 1881 gekündigt, ſo daß die Gültigkeit der 
Übereinkunft am 10. September 1919 aufhören 
wird. 

Rücktritt des polniſchen Miniſterpräſidenten. 

„Monitor Polski“ veröffentlicht am 6. Sep⸗ 
tember die Dekrete, in denen die Vertagung des 
Staatsrates mit der Demiſſion des Miniſter⸗ 
präſidenten Steczkowski in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht wird. In dem Dekret des Regentſchafts⸗ 
rates bezüglich des Miniſterpräſidenten Stecz⸗ 
kowski heißt es: Sie haben, durch Ihren ungünſti⸗ 
gen Geſundheitszuſtand genötigt, Ihre Befreiung 
vom Poſten des Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſters nachgeſucht. Ihr Rücktritt hat die übri⸗ 
gen Kabinettsmitglieder veranlaßt, uns ihre 
Portefeuilles zur Verfügung zu ſtellen. Inde 
wir die Billigkeit der Gründe anerkennen, die Sie 
zu dieſem Schritt bewogen haben, ſehen wir uns 


zu unſerem größten Bedauern genötigt, ihrer Bitte 


ſowie der der übrigen Miniſter um Enthebung zu 
willfahren. Der Grund zum Rücktritt des Mini⸗ 
ſterpräſidenten ſcheint hauptſächlich in einer ern⸗ 
ſten inneren Erkrankung zu liegen. Unter den 
Kandidaten für die Nachfolgerſchaft werden Prinz 
Radziwill, Kucharzewski und Ponorski genannt. 
Das bisherige Kabinett iſt beauftragt, die amt⸗ 
lichen Funktionen bis auf weiteres fortzuführen. 


Die künftigen deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
£ beziehungen. 
Der polniſche Miniſterrat hat, wie die 
Schaffung der Grundlagen des künftigen deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverkehrs in Angriff genom⸗ 
men. Der Minijterrat hat eine ſpezielle Kommiſ⸗ 
ſion eingeſetzt, die alle Fragen zur Wiederauf⸗ 
nahme eines geregelten deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsverkehrs zu prüfen und. die polniſchen Inter⸗ 
eſſen zu klären hat. Dieſer Kommiſſion gehören 
auch die führenden Mitglieder der Landwirtſchaft, 
des Handels und der Induſtrie an. Beſonders be⸗ 
merkenswert iſt, daß der Miniſterrat beſchloſſen 
hat, auch die künftigen Handelsintereſſen Galiziens 
in dieſe Vorarbeiten hineinzubeziehen. Zu dieſem 
Zweck ſind die galiziſchen Polen Baron Battaglia 
und Dr. Denis in die Kommiſſion hineingezogen 
worden. 
Der Zuſatzvertrag zum Bneſter Friedensvertrag. 
Nach der „Isweſtija“ äußerte ſich Kraſſin über 
den Zuſatzvertrag zum Breſter Friedensvertrag 
u. a. wie folgt: Die nächſte Aufgabe Rußlands 
muß die Entwickelung des Warenaustauſches mit 
Deutſchland ſein. Ausgeführt ſollen Waren wer⸗ 
den, welche wir nicht unbedingt notwendig haben, 
oder die wir nicht ausnützen können, ſo Metall⸗ 
abfälle, Hanf, Flachs, Leder, Felle, Borſten, Haare, 
Holzmaterial, wenn die ſibiriſchen Wege frei wer⸗ 
den, vielleicht auf „Butter und Kalk. 


Auch die Zarin ermordet? 
Der „Temps“ berichtet aus London, daß die 
Zarin und eine ihrer Töchter an demſelben 0 5 
ermordet worden ſei, wie der Zar. 5 
Die Madrider Havas⸗Agentur gibt eine Nach⸗ 
richt des „El Sol“ wieder, daß man das Gerücht 
über die Ermordung der Zarin und einer ihter 
Töchter ſehr vorſichtig aufnehmen müſſe, denn die 
Verhandlungen des Königs Alfons wegen Über⸗ 
ſiedlung der Zarin nach Spanien verliefen jeht 
gut, und es ſei unwahrſcheinlich, daß ſie hätten wei⸗ 
tergeführt werden könſten, ohne daß man vom 
Tode der Zarin etwas erfahren hätte. Nach einer 
anderen Meldung des „El Mundo“ wird die 
Zarin dank der Bemühungen des ſpaniſchen Ge⸗ 
andten in Berlin Rußland bald verlaſſen können 
und ſich mit ihren Kindern in San Sebaſtian 
niederlaſſen. R 


provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 4. September. (Verſchiedenes.) 
Durch Diebſtahl wurde in der Nacht zum Dienstag 
aus dem verſchloſſenen Keller des Lederhändlers 
Schier das Leder entwendet, welches am folgenden 
Tage an die Schuhmacher verteilt werden ſollte. 
— Beim Baugewerksmeiſter Sternberg wurden die 
Lederdecken vom Kutſchwagen nachts abgeſchnitten 


worden. > 
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r Argenau, 6. September. (Bewerbungen um 
die Bürgermeiſterſtelle. — Theater⸗Abend.) Auf 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle, die Mitte Mai 1919 


habers frei wird und deshalb neu ausgeſchrieben 
worden war, ſind bisher 82 Bewerbungen einge⸗ 
gangen. Unter den Bewerbern befinden ſich u. a. 
Rechtsanwälte, Aſſeſſoren, Referendare, Offiziere, 
Bürgermeiſter und Stadträte. Die Meldefriſt läuft 
mit dem 15. September ab. — Einen Theater⸗ 
Abend veranſtalteten Thorner Bühnenkünſtler im 
Saale des Hotels Pfeiler. Zum Vortrag gelangten 
die neueſten Schlager aus den Operetten „Die Roſe 
von Stambul“ und „Drei alte Schachteln“, Lieder 
zur Laute, Tänze der Solotänzerin vom Stadt⸗ 
theater Thorn, Deklamationen, ſowie eine kleine 
Operette „Zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts“. Der 
Saal war ziemlich gut beſetzt, und die Darbietungen 
erzielten allgemeinen Beifall. 1 4 

d Strelno, 5. September. (Beſitzwechſel.) Frau 
Marie Ruſch in Kruſchwitz erwarb das dem Spedi⸗ 
teur Wilhelm Kolbe in Kruſchwitz gehörige Grund⸗ 
ſtück für 18 000 Mark. 5 5 
d Strelno, 6. September. (Erhöhte Gaspreiſe.) 
Die Gaspreiſe in der Stadt Strelno ſind mit Wirk⸗ 
ſamkeit vom 1. September d. Is. wie folgt erhöht 
worden: Leuchtgas auf 25% Pfg., Koch⸗, Heiz 
und Motorgas auf 22% Pfg. pro Kubikmeter. 
Crone m. Br., 4. September. (Ertrunken) iſt 
der 67jährige Spediteur Joſeph Reinholz, der in 
der Dunkelheit am Wilhelmsplatz in die Brahe 
türzte. . 
f el i. Pos., 4. September. (Die Dieb⸗ 
ſtähle) mehren ſich in letzter Zeit ganz gewaltig. 
Beſonders haben es die Spitzbuben auf fette 
Schweine abgeſehen. Um dieſe wertvollen Tiere 
vor Diebſtahl zu ſchützen, haben viele Beſitzer ihr 
Bett im Schweineſtall aufgeſchlagen. 


S —— r 


die 9. Uriegsanleihe. 


Während unſer unvergleichliches Heer in zähem 
Ringen dem wilden Anſturm der Gegner tapfer 
ſtandhält und alle Durchbruchsverſuche unter den 
ſchwerſten feindlichen Verluſten zunichte macht, 
wird demnächſt von neuem der Ruf der Reichs⸗ 
leitung zur Kriegsanleihe⸗Zeichnung ergeheſt, um 
weiter die Mittel aufzubringen, die das deutſche 
Volksheer in dem Verteidigungskampfe um Hei⸗ 
mat und Herd in ſeiner bisherigen Schlagfertig⸗ 
keit erhalten ſollen. Kein Deutſcher darf Zögern, 
zur Erreichung dieſes Zieles beizutragen. In der 
Kraft unſeres Wirtſchaftslebens, in der außer⸗ 
ordentlichen Flüſſigkeit des deutſchen Geldmarktes 
find die Vorbedingungen für einen guten Erfolg 
der Kriegsanleihe gegeben. Wenn jeder gegenüber 
em Paterlande feine Pflicht tut, wenn jeder ſich 
vor Augen hält, daß die Kriegsanleihe⸗Zeichnung 
einen weſentlichen Beſtandteil des Willens zum 
Durchhalten darſtellt, der das deutſche Volk beſeelt, 
dann wird auch die 9. Kriegsanleihe zu einer 
neuen, gewaltigen Eroßtat werden. Sie wird den 
Feinden gegenüber Zeugnis ablegen von dem un⸗ 
gebrochenen Glauben an den Erfolg unſerer guten 
Sache und damit zu einem weiteren Bauſtein des 
künftigen Friedenswerkes werden Ä £ 

An den bewährten Zeichnungsbedingungen it 
auch diesmal nichts geändert worden. Es werden 
fünfprozentige Schuldverſchreibungen und vier⸗ 
einhalbprozentige auslosbare Schatzanweiſungen 
zum Preiſe von 98 Mark für 100 Mark Nennwert 
ausgegeben. Bei Eintragung der Kriegsanleihe in 
das Schuldbuch — mit Sperre bis 15. Oktober 
1919 — tritt eine Ermäßigung des Zeichnungs⸗ 
preiſes auf 97,80 Maxk ein. Die Ausloſung der 
Schatzanweiſungen geſchieht nach dem gleichen 
Plane und gleichzeitig mit den Schatzanweiſungen 
der letzten 3 Kriegsanleihen; auch die Verloſungs⸗ 
bedingungen find die gleichen. Die Zeichnungsfriſt 
läuft vom 23. September bis 23. Oktober. Die 
Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. 
September an voll bezahlen. Die Kriegsanleihe 
braucht indes zu dieſem Termin nicht etwa voll 
bezahlt zu werden. Es ſteht den Zeichnern viel⸗ 
mehr frei, die Einzahlungen in 4 Raten zu lei⸗ 
ſten (30 Prozent am 6. November d. Is., 20 Pro⸗ 
zent am 3. Dezember d. Is., 25 Prozent am 9. Ja⸗ 
nuar n. Is., 25 Prozent am 6. Februar n. Is. ). 


gen am 1. Oktober 1919, bei den Schatzanweiſun⸗ 
gen am 1. Juli 1919 fällig. Auch diesmal können 
wieder die älteren fünfprozentigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen und die Schatzanweiſungen der er⸗ 
ſten, zweiten, vierten und fünften Kriegsanleihe 
in Schatzanweiſungen der 9. Kriegsanleihe unter 
den bekannten Bedingungen umgetauſcht werden. 


An unfere Leſer! 


Durch die fortgeſetzte Verteuerung der zur 
Zeitungsherſtellung erforderlichen Rohſtoffe, ſowie 
durch die weitere Steigerung der Löhne und allge⸗ 
meinen Betriebsſpeſen ſehen ſich die nachſtehenden 
Zeitungen genötigt, vom 1. Oktober 1918 ab eine 
Erhöhung der Bezugspreiſe vorzunehmen. 


Culmer Zeitung und Kreisblatt. 

| Bote für das Culmer Land. 
Culmſeer Anzeiger. 8 
Danziger Allgemeine Zeitung. 
Danziger Neueſte Nachrichten. 
Danziger Zeitung. 

| : Weſtpreußiſches Volksblatt. 

| Dt. Eylauer Zeitung. 

| Birſchauer Zeitung. 

| Elbinger Zeitung. 

j JFlatower Zeitung. 

Freyſtädter Tageszeitung. 

Der Geſellige. 0 

Karthäuſer Kreisblatt. 

25 Konitzer Tageblatt. 

Leſſener Lokalzeitung. 

Marienburger Zeitung. 

Nogat⸗Zeitung. A 

ö Marienwerderer Kreisblotl. 


11 Neue Weſtpreußiſche Mitte; ungen. 


| Neumgrker Zeitung. 
| Neuteicher Anzeiger. 
Neuteicher Zeitung. 
1 Neuſtädter Kreiszeitung. 
i Olivaer Zeitung. 
| Pr. Stargarder Zeitung. 
Putziger Kreiszeitung. 
! Rieſenburger Neue Preſſe. 
| Roſenberger Kreiszeitung. 
ö Stuhmer Zeitung. 
Die Preſſe, Thorn. 
Thorner Zeitung. 
Tiegenhöfer Wochenblatt. 
j Zoppoter Zeitung. 
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infolge Ablaufs der Amtszeit des derzeitigen In⸗ 


Der erſte Baden iſt bei ven Schuldverſchreibun⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. September. 1917 Schei⸗ 
tern franzöſiſcher Angriffe bei Somme Py⸗Sougin, 
1916 Geſcheiterter ruſſiſcher Durchbruchsverſuch bei 
Bursztyn. 1915 Erſtürmung des Überganges über 
die Roſanka. Eroberung der Feſtung Dubne. 1914 
Beginn der zweiten Schlacht bei Lemberg. 1998 


| 


furchtbares Erdbeben in Süditalien. 1857 * Der 
Michaelis. ehemaliger deutſcher Roic kanzler. 
1855 Erſtürmung des Malakows, des e 


von Sebaſtopol durch die Franzoſen. 18 
gabe von Warſchau an die Ruſſen. 1818 


. NS a 
Müllenhoff, berühmter Germaniſt. 1 „ Auguß 
Wilhelm von Schlegel, hervorragender Dichter A 
Überſetzer. 1566 Erſtürmung von Szigeth a die 


Türken. Heldentod Zrinnys. 

9. September. 1917 S 
ſcher Angriffe zwiſchen Trotus⸗ u 
1916 Eroberung von Siliſtria. 1915 
der Höhen von Piaski. 1914 Schwere 
Marnetale. 1913 Vernichtung des deu, 
ſchiffes „L 1“ bei Helgoland durch eine 
1891 7 Jules Grevy, ehemaliger J 
Frankreich. 1870 Flucht der Kaiſerin 
Frankreich. Eroberung der Feſtung X 
Prof. Karl von Mangoldt, bekannter J 
reformer. 1826 * Großherzog Friedrich (. von 
Baden. 1813 Rückzug der Franzoſen unter Ne 
Wurzen⸗Düben. Vertrag zu Teplitz betref 
Hellung Sſterreichs und Preußens auf it 
ſitzttand vor 1805. 9 Sieg 
j im Teutoburgerwalde. 


jr mänis 
Oitoztal. 
Sr ürmung 
Särnpfe im 

„ Luft⸗ 
Sturm. 
ut vorn 
nie aus 
1868 * 


Scheitern ri 


der Deutſchen unte 
rm 


Thorn, 7. Seplemser 1918. 


— Auf dem Felde der Ehregeſallen! 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. und Batt- 
Führer Alfred Kruſe (Feldart. 36), Sohn des 
Landesrats, Geh. Regierrungsrats K. in Danzig; 
Unteroffizier Richard Rechenberg aus Melnd, 
Rittergutsbeſitzer, Offiz.⸗Aſp. Johannes 
Mankowski; San.⸗Gefreiter Friedrich Ss eh 
aus Thorn⸗Mocker; Militär⸗Krankenwärter Franz 
Kolletska aus Thorn, infolge eines Anfalles; 
Otto Janz aus Poln. Wanegrau, Kreis Graubend, 
Erdmann Schulze aus Briefe; Bizejeldwebe 
G. Eisbrenner aus Oitlotſchin, Landkreis 
Thorn; Musketier Wilhelm Teske aus Lonzyn, 
Kanonier Willi Suder aus 


früherer 


0 Thorn; 
orn. . 
— Das Eiſerne Kreuz) erſhe „ tal 
erhielt: Student, Leutnant d. R. Erwin Nei 
hardt, Sohn des penſ. Bürgermeiſters M. jeher! 
in Gollub, jetzt in Danzig⸗Langfuhr. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge 
zeichnet: Lehrer Paul Grabowski aus Danzig 
(Reſ.⸗Inf, 61); Sekundaner Hermann M 190 
ſchewski Sohn des Beſitzers M. in Körberhol 
bei Löab; Invalide Otto Senkel aus Hohen 
ſalza; Kanonier Alex Beyger, Sohn des Br 
ſitzers B. in Elgiſchewo, Kreis Brieſen. 


— (Das Verdienſtkreug für Kriegs“ 


Rentner von Scza⸗ 
Rittergutsbeſitzer von 
Beſitzer Dobslaff in 


hilfe) haben erhalten: 
niecti in Nawra; 
Parpart in Wibſch; 


Balkau: Beſitzer Hermann Fritz in Groß Böen. 


dorf; Beſitzer Friedrich Seupt in Hohenhauſen; 
Beſier Bett in in Schwarzbruch. g 5 
— (Perſonalver änderungen in Dr 
Armee.) Generalmajor z. D. 6ropp (frühet 
Kommandant von Graudenz) iſt zum Inſpe⸗ 
des Militärbezirks Litauen⸗Nord ernaunt worden. 
— Befördert: Herbſt, Leutnant d. N. des Sul: 
Regts. 18 (Thorn), zum Oberleutnant; ernann 
nichtapprobierter Unterarzt (Feldunterarst) K 5 2 


(Maximilian, Thorn) für die Dauer ſeiner Feld 


wendung im Kriegsſanitätsdienſt zum 

hilfsarzt. RR 5 
— (Weibliche Arbeitskräfte in ar 

Etappe und im beſetzten Gebiet.) 3 


dem unter dieſer Überſchrift gebrachten Artikel geht > 


uns von amtlicher Seite noch folgende Grgunzund 
zu: Die Ausgeſtaltung der Einrichtung für Ante 
bringung weiblicher Arbeitskräfte iſt ſchon ſeit ger 
raumer Zeit (etwa April 1917) von militärisch 

Seite, und zwar durch die Kriegsamtſtelle, geregen 
Die Bezeichnung „Frauenlager“ iſt für a 
militäriſche Arbeitsſtätte ganz und gar unangen 
bracht, denn ſie ſetzt die Aufgaben, welche dort 55 
Frauenwelt geſtellt ſind, in ein falſches Licht un 

wirkt dadurch entwürdigend, wenn nicht verletzen 4 
Daß ſich im beſetzten Gebiet ſeinerzeit, bevor ee 
durchgreifende Regelung einſetzte, Mißſtände zeug 
ten, iſt leider nicht wegzuleugnen; denn der ‚au 5 
von weiblichen Arbeitskräften vollzog ſich in ieſe 
erſten Zeit ganz willkürlich und ungeſiebt. Die . 
Mißſtände wurden ſo ſchnell als möglich beſeit en 
Mit Einſetzen der Referate „Frauen“ bei im 
Kriegsamtſtellen der verſchiedenen Korpsbezirke h, 
Januar 1917 wurde die Vermittelung aller 1 
lichen Arbeitskräfte nach dem beſetzten Gebiet a 
kommen organiſiert. Danach hat jede Kommas, 
dantur im beſetzten Gebiet ihren Bedarf an wert, 
lichen Arbeitskräften der zuſtändigen Kriegs uß 
ſtelle zu melden. Jede Bewerberin wiederum ler; 
ihr Geſuch an die Kriegsamtſtelle richten. Aue 
halb dieſer amtlichen Vermittelungsſtelle ijt es gent 
Unfnöglich, Arbeit im beſetzten Gebiet zu erreit 15 
Die Kriegsamtſtellen ſammeln die Bewerberin 
zu Transporten, welche unter bewährter Leit ni 
nach der Arbeitsſtätte gebracht werden. 
einer Transportleiterin wird nur erfahrene 
gebildeten Damen anvertraut; ſomit ſind jetzt € 
liebſame Anzuträglichkeiten auf der Reiſe ee 
geſchloſſen, denn ſelbſtverſtändlich werden für 1 u. 
Transporte geſonderte Wagen geſtellt. Die um 
wahl und Prüfung der Bewerberinnen geſchrer 
gleichfalls durch die Kriegsamtſtellen und roher 
Nebenſtellen; hierbei wird in erſter Linie agen 
Wert auf gediegenen Charakter und tadelloſen Leit 
mund gelegt. 1 ir 
die arbeitenden Frauen im beſetzten Gebiet wer 
mit großer Fürſorge gearbeitet; die Leitung Sie 
Heime befindet ſich in ſachgemäßen Händen. mil 
wird nur Damen aus den beſten Kreiſen Teil 
ſozialer Schulung anvertraut. Zum großen von 
ſind auch ſchon Fürſorgeſtellen eingeſetzt, die teil 
beruflich ausgebildeten Fürſorgerinnen, zuntetel 
auch Berufsſchweſtern, geleitet werden. So bitte 
ſich dort der Frauenwelt aller Kreiſe ein 128 an 
Arbeitsfeld. Ganz beſonders iſt noch Mange ‚ori 
Arbeitskräften aus gebildeten Kreiſen, die. 
organiſatoriſche Arbeit übernehmen 1 "en 
Möchten doch alle deutſchen Frauen und Mäd Ten 
die da draußen Helferinnendienſte übernomſer⸗ 
haben, im wahren Sinne des Wortes dem en 
lande helfen und dadurch der deutſchen 7 

| arbeit Ehre machen! f 190 
— (Eine Stadtverordnetenſitzu g 
iſt auf nächſten Mittwoch Nachmittag anberaue⸗ 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Anfrage 
Sto. Felske über Maßnahmen zur Verbeſſerung nz, 
Lebensmittelverſorgung, Feſtſetzung des Haus ha 


1 


An dem Ausbau von Heimen 1 


— 


ligkeit iſt 


plans 
maliger Kriegsteuerungszulagen an die Magiſtrats⸗ 


der Forſtverwaltung, Bewilligung ein⸗ 
mitglieder, Beamten, Lehrer an mittleren und 
höheren ſtädtiſchen Schulen und an die ſtändigen 
hn n geſtellten nach den neuen ſtaatlichen Grund⸗ 

— (Wanderausſtellung 


kingsfürſorge.) Das 


für 
Intereſſe, 


Könige, Gewerbeſchule entgegengebracht wird, ift er⸗ 
ſreulicherweiſe ſehr rege. Jedenfalls ſteht ſchon 
jetzt feſt daß die Ausſtellung für die Erhaltung 
an Mehrung deutſcher Volkskraft von bleibendem 
0 n ſein wird. Niemand verläßt den Aus⸗ 
ſtellungsſaal, ohne durch das reichhaltige Material 
Nertvalle Anregungen empfangen und ohne das 
erm andnis für die Säuglingsfürſorge vertieft und 
erweitert zu haben. So manches Ammenmärchen, 
. 1 Mund zu Mund töricht weiter erzählt 
War e, wird wohl hoffentlich endgiltig durch die 
151 rhei der Ausſtellung zerſtört werden. Dazu 

ird nicht zum wenigſten auch die eifrige Auf⸗ 
ebrungsärbeit der dort raſtlos führenden und be⸗ 

zrenden Schweſtern und das in den ärztlichen 

orträgen Gebotene beitragen und weiter wirken. 
Bein die Vorträge augenſcheinlich einem dringenden 
. entgegenkommen, bewies wieder der 
rat Dr. 6 des geſtrigen, in dem Herr Sanitäts⸗ 
Ser S8 Goldmann die „Ernährungsitörungen 
gel d auglinge“ behandelte. Die Hauptfaktoren 
And Maße glingspflege ſind größere Sauberkeit 
gewäß Aßigkeik in der Ernährung. Sauberkeit wird 
0 . rleiſtet in einfachſter und idealſter Weiſe 
Sun die natürliche Ernährung. Als ſchwere 
Gru 5 iſt es zu betrachten, wenn ohne zwingenden 
&ü 1 das Stillen unterlaſſen wird. Für die 

nitliche Ernährung gelten folgende Hauptregeln: 

2 K Slaige muß abſolut jauber fein; 2. Mund 
Maschen des rein halten, und zwar durch Nicht⸗ 
et les Mundes beim Säugling; 3. die Milch 
55 2 kinuten kochen, und zwar am beſten gleich 

cauchsfertig in der Flaſche. Von größter Wich⸗ 

ahl die Mäßigkeit beim Säugling. Fünf 
Ei zeiten, mit Abſtänden von 3%—4 Stunden 
Ralf ene genügen dem Kinde. Es ſoll die Mindeſt⸗ 
gedeiht gegeben werden, bei der der Säugling 
Ta „. Die Geſamtflüſſigkeit darf 1 Liter am 

ar nicht überſteigen. In beſonders heißer 
de merzeit, in der die Darmerkrankungen beſon⸗ 
drei Viel tet find, iſt die Nahrungsmenge auf 

5 el der gewöhnlichen herabzuſetzen. Wenn 
muß delgling vont 7. Monat ab Beikoſt erhält, ſo 
werd ementſprechend die Milchmenge herabgeſetzt 
Nichte Weiter beleuchtete Redner die infolge 

ne tung dieſer Vorſchriften entſtehenden 
Mütter zen, dabei für die anweſenden zahlreichen 
Sr et praktiſche Winke und Ratſchläge zur erſten 
Dilfeleiſtung gebend. 
mitte (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 
es s von 11.30 bis 12.30 Uhr im Muſiktempel 

Siegeleimälbens eine Militärkapeke. 

„ (Der Polizeiberich berzeichnet he 
feinen Gan, 3 ht) verzeichnet heule 
Som (ochwaſſer.) Die Weichſel führt wieder 
2 ce fler Während geſtern früh am hieſigen 
Men 5 116 Meter gemeſſen wurden, betrug der 
ſtan erstand heute Morgen 2,54 Meter. Der Höchſt⸗ 
> der 3 Meter kaum überſchreiten dürfte, iſt in 
arsch etwa Sonntag Abend zu erwarten. In 
67 1 5 it das WMaſſer von 3,35 Meter am 6. auf 
Meter am 7. September gefallen. 


Aus dem Landkrei 
& dem ndkreiſe Thorn, 6. September. 
Ingendfeſt in Hohenhauſen.) Am Sonntag, den 
x 55 ber, findet im Park zu Hyhenhauſen 
Rentfcgendfeſt ſtatt, an dem fi die Schulen 
995 ſchkau I und II, Hohenhaufen, Groß Böſen⸗ 
welt AR Amthal beteiligen werden. Außer ab⸗ 
lich Gelgsreichen Spielen ſoll den Schülern reich⸗ 


80 elegenheit geboten werden, 


Wettkämpfen zu meſſen. Die Steger werden mit 
entſprechenden Preiſen bedacht werden. Eine Mili⸗ 
tärkapelle wird zur Hebung des Feſtes beitragen. 
Im Freien wird auch das Theaterſtück „Wald⸗ 
ausflug“ zur Aufführung gelangen, das einen 
ſchönen literariſchen Genuß verſpricht. Die alt⸗ 


Säuge⸗ bekannte Firma Strobel beabſichtigt, für die un⸗ 
W̃ 5 Rs das berjentbehrliin Erfriſchungen nach Kräften zu ſorgen. 
Panderausſtellung für Säuglingsfürſorge in der mm... 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung : x die 

preßgeſetz iche Nerantwor kung.) 

Als ich am Sonntag und Montag zufällig die 
Bedürfnisanſtalt auf dem Neuſtädtiſchen Markte 
betrat, kam mir gleich ein durchdringender Geſtank 
entgegen. Auch im Innern ſieht es ſehr unſauber 
aus. Mit etwas Karbol wäre dem Abel leicht ab⸗ 
zuhelfen. Bei der jetzt herrſchenden Dunkelheit 
wäre es auch angebracht, die Lampe beim Eingang 
für Männer abends anzuzünden, damit Unfälle ver⸗ 
mieden werden. L. W. 


2. 


* 

Der Artikel Teuerungszulagen für die Beamten 
veranlaßt mich zu folgender Frage: Wie kommt 
es, daß Beamten mit einem Jahresgehalt bis 
20 000 Mark eine Teuerungszulage erhalten, aber 
Invaliden, die keine Stelle oder eine weniger gut 
bezahlte Stelle haben, noch ſehr wenig Rente er⸗ 
halten, während ſie doch manchmal Mutter und 
Schweſter oder Weib und Kind unterhalten müſſen? 
Gebe man doch den Invaliden, die dazu fähig ſind, 
ſolche Stellen oder ähnliche, wenn auch nur mit 
319 000 Mark Jahreseinkommen; dann brauchte 
der Staat keine Nente zahlen. Alſo beſſere Stellen 
für die Invaliden! Einer für viele. 


Letzte Nachrichten. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
Berlin, 7. September. (Amtlich.) An 
der engliſchen und nordfranzöſiſchen Küſte ver⸗ 
ſenkten unſere Unterſeeboote 12 000 Brutto; 
Negiſtertonnen. f 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Die deutſch⸗ruſſiſchen Ergänzungsverträge. 
Berlin, 7. September. Aus den von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Ergänzungsverträgen zu dem Frie⸗ 
densvertrag von Breſt⸗Litowsk iſt noch als be⸗ 
merkenswert hervorzuheben: Nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Feſtlegung der Oſtgrenze Eſtlands 
und Livlands gegen Deutſchland iſt das von 
ihm beſetzte Gebiet öſtlich dieſer Grenze unver: 
züglich zu räumen. Deutſchland wird das von 
ihm beſetzte Gebiet öſtlich der Bereſina nach 
Maßgabe der Barzahlungen, die Rußland nach 
dem deutſch⸗ruſſiſchen Finanzabkommen zu 
leiſten hat, ſchon vor Abſchluß des allgemeinen 
Friedens räumen. Die von deutſchen Streit⸗ 
kräften beſchlagnahmten Kriegsſchiffe bleiben 
bis zum Abſchluß des allgemeinen Friedens 
unter deutſcher Aufſicht. In Eſtland, Lipland, 
Kurland und Litauen ſoll der Durchgangs⸗ 


verkehr von Waren nach und von Rußland auf 


den Zollſtraßen völlig frei ſein, ohne daß die 
durchzuführenden Waren irgendwelchen Durch⸗ 
gangsabgaben oder allgemeinen Transports 
ſteuern unterworfen werden dürfen. Auf den 
Rußland mit Neval, Riga und Winde verbin⸗ 


8. Auguſt und durch britiſche Flugzeuge am 12. 


Nofierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner BE 
Für telegraphiſche a. 5. September. a. 4. Gepieimsa. 


denden Eiſenbahnlinien ſollen die Frachttarife 
für die im Durchgangsverkehr mit Rußland 


zu befördernden Waren möglichſt niedrig ge⸗ jump 1100 990 — 500 50 305 Dr 
2 Als nn De 155 Scwelen 1109 Sion 277 55 18850 18, 71278 
er rüſſiſchen Regierung in Deutſchland aufzu⸗ Schweden (100 Kronen 12.25 75 212: 2 
nehmenden Anleihen ſollen beſtimmte Staats- N * 76.75 
einnahmen, insbeſondere auch die Pacht⸗ Schweiz (100 Fraues) 146,75 | 147,— | 146,75 135 
gebühren für gewiſſe an Deutſche zu erteflende Alena (100 B40 | 0.— 79.50 79. zo 
wirtſchaftliche Konzeſſionen, haften. Die onſtantinopel a | 20.30 20,40 2030 | 20,40 
Sicherheiten jollen im allgemeinen noch durch Spanien (100 Peſelas) | 131,— | 130,— | 131,— 


eine beſondere Vereinbarung feſtgeſetzt werden. 


Der türkiſche Großweſir in Berlin. 


Berlin, 7. September. Großweſir Ta⸗ 
laat Paſcha iſt heute Mittag mit dem Anter⸗ 5 


Wafferſlände der Weichſel, grahe und Neht. 


Stand des Waſſers am Pegel 


ſtaatsſekretär Reſchad Hikmet Bei, von Wien Weichſeſ bei Shan... | 2.1254] 6. 116 
kommend, in Verlin eingetroffen. Warn 7. 237. 3555 
Der Hetman der Ukraine beim Kaiſer. Aan e e di 
Schloß Wilhelmshöhe. 7. Septbr.| Orahe bei Bromberg N. Pegel. — | = | — 
Der Hetman der Ukraine iſt geſtern Mittag Netze bei Czarnikau 5 - | —4— 1 — 


vom Kaiſer empfangen worden und hat an der 
Frühſtückstafel bei Sr. Majeſtät teilgenommen. 
Erneuter holländiſcher Proteſt 

gegen engliſche Neutralitätsverletzung. 

Saag, 7. September. (Korxeſpondenz⸗ 
büro.) Der niederländiſche Geſandte iſt be⸗ 
auftragt worden, bei der engliſchen Regierung 
gegen die Verletzung niederländiſchen Gebiets 
durch vermutlich britiſche Flugzeuge am 6. und 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 7. Septe uber, früh 7 Uhr. 

Berometerftand: 766 mn 

Waſſerſtand der Weimjel: 254 Meier. 

Lufttemperatur: J. 1% “ran Celſſins. 

Wetter: Trocken. Win d: Wellen. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatin: 

4 20 Grad Celſius, niedrigſte E 8 Grad Celſius. 


* * * 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 8. September 1918. (15. n. Tririnitatis.) 
Euaugel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vormittags 

9% Uhr: Predigigottesdienſt. Vormittags 11 Uhr: Kinder, 

goftesdienſt. Nachm. 2 Uyr: Verſammlung des Jungfrauen. 

Vereins. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ 

vereins. Pfarrer Schönjan. 


und 13. Auguſt Einſpruch zu erheben. 
berlaſſung der in Peru befindlichen deutſchen 
Schiffe an Nordamerika. 


Lima, 7. September. (Reutermeldung.) 
Der Kongreß billigte das Abkommen zwiſchen 


Peru und den Vereinigten Staaten über die E 
Benutzung der deutſchen Schiffe, die in Callas 1 £, 


interniert find, durch die Vereinigten Staaten. 


Berliner Börſe. 

Die Ratifikation der Zuſatzverträge zum Breſter Frieden 
gab der feſten Grundſtimmung eine gute Haltung, doch hielt 
ſichdas Geſchüft wegen weſenllich verminderten Beſuchs der 
Börſe infolge des jüdiſchen Feiertags im allgemeinen in engen 
Grenzen. Montanwerte waren in ihrer Geſamtheit wenig 
geändert Kräftiger geſteigert waren Phönix, Kattowitzer, 
oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfsaktien. Als höher ſind noch 
hervorzuheben A. E. G. und Bergmann, ſawie Orenſtein und 
Koppel und Daimler⸗Aktien wogegen türkiſche Tabakaktien und 
Große Berliner Straßenbahnen elwas niedriger notierten. 
Der Caſſamarkt für Induſtriewerte zeigte feſtes Ausſehen. 
Ruſſiſche Werte lagen durchweg etwas feſter, doch war das 2 
Geſchäft hierin wenig umfangreich. 2 


ee, e, , eee e, 
Wer braucht die 
i Millionen 


Wotan- 
Lampen 


, , e, eee, , 
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Berliner Produktenbericht 

vom 6. September. 5 
Beſondere Anregungen im Produktengeſchäft lagen nicht 
vor und in einzelnen Artikeln hat ſich kaum eiwas verändert. 
Heu und Stroh bleiben für den freien Handel noch unerreich⸗ 
bar. Als Erſaßz für fehlendes Getreideſtroh zeigte ſich rege Nach⸗ 

frage für Hülſenfruchtſtroh, von dem manches Angebot vor⸗ 
handen iſt. Lebhaft bleibt die Kaufluſt für alle Sorten von 


dd 


Gemüſe. Reſchlich iſt das Angebot in Sgalgetreide. In letzter 4 % 
Zeit finden zahlreiche Umſätze in Kürbiſſen ſtatt, für den der ; eu, 
Höchſtpreis auf 10 Mk. für den Zentner feſtgeſetzt ift. Weiter: 8 @ : g 
bedeckt. B : : - ; oder 
Wetteranſage. e 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) Ns wei} e5 


Vorausfihtlihe Witterung für Sonntag den 8. September: 


Meiſt heiter. In Thorn zu haben beim Elektrizitätswerk. 


ere 1 


. Stellsuange 
— Be 


bs 


‚Unges Nacken 


sand zum 1. Oktober geſucht, 
8 2 Vorkenntniſſe und 
Bild an gniſſe Bedingung. Angebote mit 


Fun Nlferauisheiihe Koerner, 
II elleven Lees Briefen. 
Jade allem Funden Antritt zu 15 


Kinderfrau oder 
Kindermädchen 


geſucht. 


Sahnhafstpietiinft Mager 


ofork gefuct: 


Frguoder Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt. 
Brombergerſtraße 35a. 1. 


Geſücht von To 8 

; fort ode 

ehrliche zunerläffien oder 1. 10. tüchtige, 
67 


Lehin, 


auch dun 
uch durch Vermittlung. 
Av. Kries. Mellienſtr. 5, pir. 


Ondentlien Mähren 


geſucht. Garni 
- iſſon-Pfaerer Er 1 
Mellienſtraßſe 5 


Juverl. Auſwärterin, 


einmar ; 
N wüde in der Woche, Vor⸗ oder Nach⸗ 


tag. 3—4 Stunden verlangt. 
Such Albrechtſtraße 4, 3, J. 

L von ſofort: 7 ſell, 
Lehrfri e, Dort: Kochmamſell 
ſelhelräulein, Stügen, Wirtin, Bü: 


räulein und Servierfräulei 
N rfräulein 
ausmädchen und Mädchen für 


les, Hausarbeit i 
er, Kellnerlehrlin⸗ 
ii: SoWditorgehitfen, Hotelbiener 
Rußfland und Be 


Stanfislans 

deiner nere Lewandowski, 
Tode mäßiger Stellenvermittler, 
eme derer. I Farumın, 5% 


Alleiumüdchen - 


das kochen kann und Kinderwäſche übers 


nümmt. Vorſtellung vormittags, auch durch 

Vermittelung. . 

Frau Hlfriede Laengner, 
Brauerſtraße 1.82. 


— — nn 


in Laufäöchen 


findet ſofort Stellung bei 
J. E. Wenfisch Nachf,, Seiſenjabrik. 


Wallfmädchen 


ofork geſucht. Hintze. Bluienhalle. 
Empfehle: Landwirtin. Suche: 
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles. 
Katharina Szepanski, 
gewerbsmäßige Stiellenvermittlerin 
Thurn, Katharinenſtraße 12. 


5 


\ au verkaufen 
— — 
Das 


Genthin 


ſtraße 7, iſt zu verkaufen. Auskunft gibt 
Bürovorſteher Damrau 
in Thorn, Kirchhofſtr. 58. 


Großes 


gut verzinslich. im Zentrum der Stadt 
gelegen, 
Wohnungen, umſtändehalber zu verkauſen 
Angebote zahlungsf. Bewerber u. 2. 
2975 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“ erb. 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, nahe der 
Kaſerne, da der Mann im Felde, ſofort 
zu verkaufen. Angebote unter EB. 2905 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartengrundſtück, 


großer Obſtgarten. Miete ohne Garten 
ca. 1800 Mark, nähe Zentrum, auch für 
Geſchäftszwecke geeignet. Preis 32 000 
Mark, Anzahlung 10 000 Mark zu verk. 
Angebote unter N. 2963 an die Ge⸗ 
ſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Eliſabethſtraße 10. 


des Friſeues Johann Eisenhardt in] 
Thorn. Altſtädtiſcher Markt 18 u, Kloſter ( 


Wohnumoshauscrundstük, 6 


tit kleineren, leicht vermieibaren | & 


Beabſichtige mein 
Grundſtück 
über 100 Morgen mit Wieſen, bei Thorn 
gelegen, zu verkaufen! 5 
Angebote unter V. 2971 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Haus mit groß. Garlen 
zu verkaufen. 

Murawski. Thorn. Ulmenallee 11. 
Meine gutgehende 


Dampfwäſcherei 
wegen zur Ruheſetzung unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. — 

Angebole unter B. 2977 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fear und Trag Beha 


u. d. zu verlaufen, Mellienſtr. 52, 2, L. 


2 Srillanteinge 


mit je 1 Brillant ſind verpfändet für 
Mk. 1200.— und Mk. 350. Die Pfand» 
ſcheine ſ. ſof, für Mk. 150.— u. Mk. 50.— 
zu verkaufen Angebote unter A. Z. 
97585 au die Ann ⸗Exp. Bonacker 
& Rantz. Düfjeldorf, 


Eine komplette, ſehr gute 


Änbeneinchtung, 


paſſend für Zigarrengeſchäft oder 
Weinflaſchenhandlung, ſowie dazu 


gehörige 


Beleuchtungskörper 


find von ſofort preiswert zu dere 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 


A. Glückmann Kaliski, 


> G. m. b. H., Breiteſtr. 18. 


F Er TER 
achte Be 


8 n 


nußbaum Büfett, zerlegbare Garde: 
robenſchränke, 4 Zugtiſch, Sophas, 
Stühle, Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platten, Nachttiſche, weiße Möhel, 
Gläſer, Kegel u. Kugel, Zinkbadew. 
u g. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
Eine große Sleppdecke über zwei 
Betten für 110 Mark 
zu verkaufen. : 
Angebote unter W. 2972 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Lagerplatz 


am roten Weg zu verpachten. Auskunft 
erteilt Frans Zührer, 


Verſchied. geht 


| Ein Glasſchraul mit 5 


nerſchiebbar. Scheib., 


auch für Gärtner geeignet, zu verkaufen. 
A. Petersilge, Schützenhaus. 


GuteBetten,Gardersbenidhr,, 
Nähmaſchine für 40 Mark, 
Badewaunen 


und verſch. andere mehr iſt zu verkaufen. 
Sumowski. Tuchmacherſtr., im Lad. 


lketholl. Harmon 


zu verkaufen. F. Welke. Lindenſtr. 39. 


Kinderwagen 


ſteht zum Verkauf Tuchmacherſtraße 11. 


Guterhaltene 


shaufenfter-Margile 
ift preiswert zu verkaufen. Gerechteſtr. 2. 
I Aalok-ilehlampe, 1 Netz. Boa, 
2 Operugläfe, ? enen 


Herrenfahrrad und 
1 faſt neue Steppdecke 


zu verkaufen. Hofſtraße 11a, Reſtaurant. 
Bromberger Vorſtadt. 


1 malfiber Handwagen 


zu verkaufen. Bergſtraße 14. 


— E —— — 
Ferkel verkauft 
Beſitz. Woliboldt,Smolnitb.Zlaiterie. 
Verkaufe umzugshalber: 


Kan aule £egehühne (le 
Hühner mit Sohn), ehenfe inen 
Genüfefhennh mit 1h ausziehbar. 
Aten, Binhbndenanne and 2 
DM. neue, gerifene Gänſefedern. 


Auguste Matiebe. Seibilſch. 
50-60 Schock gutes 


Dachront 


u verkaufen. ne 
® Dom. Lippe en bei Wrsgiamwken, 
Culmer d. 


Wegen Zukaufs des Nachbargutes 


ein 8 pferd. 


Neſchſat 
ebſt Pleſſe 


verkäuflich. Angebote unter P. 160 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Raſſe kaninchen, 


wie blaue Wiener, weiße Wiener, 

Havanna, einige belgiſche Jungtiere 
ſowie Zuchtrammler 

zu verkaufen. Ulmenallee 3, pir., rechls 


Mehrere Schlachi⸗ 
und Zuchtkaninchen 


find zu verkaufen. Culnter Chauffee 159. 


Hausgrundſtück 

mil Obſtgarten epll. Land in Mocker oder 
Varſtadt zu kaufen gef. Vermittler nicht 
gewünſcht. Angebote unter M. 2962 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e Landgrundſtücke 
von 15-60 Morgen und 300-600 Mor⸗ 
gen für zahlungsfähige Käufer. Genaue 

t ennätke, 
un Beonberg. Danzigerſtr. 72, 2. 


Hoffuhsgnnitur oder Fele 
eee @. 2966 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pelzgarnitur, 


Stunts oder Blaufuhs (wenn auch un. 
modern), zu kaufen geſucht. 

Angebote unter N. 2974 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —-¼-—— — — 
Einen größeren Teppich 
und ein eiſernes Bettgeſtell 

zu kaufen geſucht. 

Angebote unter O. 2978 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
FJuterhaſiener Kſeſderſchran 
zu a fen geſucht. 

Angebote unter G. 2957 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Su Fonic gehuät: 
om: 
Speiſezimmer 
oder auch nur Büffet und Kredenz. 
Bücherſchraun, Klavferſeſſel, eleganter 
Herrenſchreibliſch, Flurgarderobe, 
große Blumenkreppe, Kiubgaruftnr 
große Bilder ſowie verſchfedene 
Ziermöbel, mäglichit in weiß, wenn 
auch alles einzelne Stücke. 
Angebote nur mit Preis und genauer 
Beſchreibung an . 
6. Schröder, Pfeilsderf (Culmer Land. 
Suche zu raufen: 8 5 
1 Sopha mit Seſſeln, 
Teppich, Spiegel und Gar⸗ 
dinen, möglichſt neu. 


Angebote unter O, 2964 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „ reſſe. 
; Reiſekorb 7 


u kaufen geſucht. ; 

; Angebote unler C. 2953 an dil 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. H 
Gebrauchte i 
ulerhalten, zu kaufen geſucht. 2 
8 Anbebele unter U. 2970 an die Ges 

ſchäſtsſtelle der „Breiie”. 

! ee und Hut 
u kaufen geſucht. — 
; Angbote unter K. 2967 an de 


ſchäftsſtelle der „Preſſe mic _ 


Falläpfel 


kauft jeden Poſten 


Gustav Weese, 


Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtraße 221 


— —— — 


Obſt 


kauft jedes Quantum * 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


rot. Mesh 


von der Sauerkirſche kauft in kleinen und 
großen Quanten 


Zugen Sommerfeldt, 


vorm. Otto Albert. Graudenz 


Kaufe Roßhaar 


Korſettzeſchäft Frau Pohl, 
Coppernſkusſtraße 30% 


* 
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Als Opfer des Weltkrieges ſtarb im Lazarett am EEE 2 geplant: 
2. 9. 18 unſer älteſter und letzter Bruder, der & Richard Puls 8 Vortrüge: 
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& 8. September 1918. 75 2. Profeſſor Sehubring-Berlin: 
im Alter von 39 Jahren. . „ Illuſtrationen zu Dante's Hölle“ (m. Lichtbildern). 
E enenenennmnntuenersumiuns er! ran Gemälde An la a 
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P 80 Die Vermählung meiner Toch⸗ Hans Heinrich Leyer 8 Die Vorträge finden im weißen Saale des Artushofes ſtatt. 


Mitglieder (Jahresbeitrag 6 Mk. und Teilnahme an der Berlojung) 


ter Magda mit dem königl. 
erhalten Freikarten, ihre; Familienangehörigen Karten zu ermäßigtem 


* 


8 Marineingenjeur Herrn Hans 


\lagda Zeyer, geb. Frepberg ® 


. Zt. Lüttich a Preiſe. Meldungen zum Beitritt an den Schatzmeiſter, Herrn Aſſeſſor 
lu Aleinrich Zeyer 3. Zt u & Bul 
9 5 Bermählte | . Der Vorſtand. 
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Am 20. d. Mts. ſtarb den Heldentod fürs 


95 
% die Verlobung meiner Toch⸗ 
Vaterland im Weſten an der Aisne, mein heißgeliebter N RN, 2 


% ter Mia mit dem könig Ober-| Mia Freyberg 6 Montag den 16. September 1918, abends ½8 Uhr, 


Mann, unſer guter Sohn, Schwie S er I leutnant Inf⸗Regts. 121 Herrn un 5 5 
15 Hie 905 hn, Schwiegerſohn, Schwager b eon Shi: ia: a er m Lena! im großen Saale des Artushofes: 
Mustetier im Inf.⸗Regt. Nr. 16 I 412 5 
| ustetier im Inf.-Regt. Nr. 3 5 Thorn, im September 1918 Verlobte 3 E 
3 i mv . . — 3.8t. im Felde. A f 
Wilhelm Teske ‘Mares | 9 ee, Maria Janowska (Sopran) 
u 2 


Albert Klinder (Bariton). 


Am Flügel: Kapellmeiſter Ludwis Leschetizky 
vom Stadttheater Poſen. 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
im 29. Lebensjahr. 
Lonzyn den 6. Dezember 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer: 


Frau Berta Teske, 55 Ziesmann. 
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hre Verlobung beehren fih Wi 
ergebenſt anzuzeigen: W 
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6 Martha Zeriatke, 1 iſt ab gr 2. Seplember Uhle 


% und nehme ölhallige Früchte zum Ver⸗ 


0 \ Rudolf Lenz. A u en gegen Mahlkarte des Kreisaus⸗ 


— Vortragsfolge: —— 
„ Zeoncavallo: Prolog a. d. Op. „Bajazzo Albert Klinder. 
Joh. Brahms: 9 Muß es eine Trennung geben 
b) Von ewiger Liebe 8 ö 
e) Mainach e... . Marin Janowska. 


DI be 


\ a) Herrmann: Drei Wanderer 
Mit Weinen ließen wir dich g “GBirglauer Wieſe — Thorn 1 A. Raschke, Siegfriedsdorf b) Löwe: Tom der Remer a 8 
Du tröſteſt uns: „Auf Wieberſehn! 15 den 8. September 1918. el Schönſee. Wehr. c) Strauß: Heimliche Aufforderun » » » «= « . Albert Rlinder. 


Bekannter Kunfimaler ert. Unterricht in 
Hel-, Tempera-, Aquarell l. 
Paſtellmalerei, 

Ei owie im Zeichnen. 
Könial, Bel je 118 5 2965 an di. 
preuß. Beicäftsftelle der „Prefie” erbeien. 


n en il dad u Se, BONN 


1918 ftattfindenden Ziehung der 3. "Alatıc gründlich, gewiſſenhaft, Lehrgeld mäpiı 
238. Lotterie iind Angebote unter Z. 2950 an die 
1 | \ | Geſchäſtsſtelle der der „Preſſe“. 
2 ja [8 £ofe iandolin- u. Miolinunterticht, 
zu 120 60 30 15 Mark ee zur Einſicht und Dank. 

reiben 
1 Wilhelmſtraße 11, 1, links je Verfügung geſtellt. 


Dombrowski 
f Fräulein erteilt A ELLTTIITTLIITTIIITITTLTTLTLTDLELKLLLLELLLLLLLELELLLLELLTTTESTLTTTTELTPERFELFLEITITT 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 000 deesseessesesesesesesssesessesesesesse sees 6 
Thorn, Nah e 1 ga e poln. Sprachunterricht, es — = | 
ECC — r 


dees 


Zurück. 5 

Fran ee ee 1 

eee 8 Dreimäderlhaus, Nleinkunſtbühne, 
itüer, Dre a Mellau, 5 m 5 


* 


Haben oft betend dein gedacht, 

Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 

Wir tragen 's kaum, es iſt ſo ſchwer. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


. a) Rubinſtein: Ueber aller Berge Gipfel 

b) Thomas: Schwalbenduett a. d. Op. „Mignon“ N. Janowska u. A. Kliuder. 

5 — Pauſe.— 

. a) Bizet: Escamillos Au 'trittslied a. d. Op. „Carmen“ 

b) Wagner: Wolans Abſchied a. „Walküre“. . Albert Klinder. 
. a) Puccini: Gebet a. d. Op. „Tosca“ 

b) Bizet: Habanera a. d. Op. „Carhıen”. - © .. Maria Janowska. 
. a) Nieß: Am Rhein beim Wein 

b) Schuhmacher: Stelldihen . 2» 2 2 2. 0.0. Albert Klinder. 
Verdi: Große Arie und Duett a. d. Op. „Aida“ N. Janowska u. 1. Klinder. 


Preiſe der Plätze: ag 
au 5,00 M., 1. Platz 4,00 M., 2. Platz 3,00 M., Stehplatz 1,00 M. 
Zu haben bei Justus Wallis, Breiteſtraße. 


a a 


besessen e ese 0 ese 8888885 2ANKDHGROKDAUUKNBTELIANOBBUKEOHRa0R 


1 


E 


Am 14. Auguſt 1918 fiel auf dem Felde der 
Ehre im Weſten unſer liebes, allſeitig geſchätztes 
Vereinsmitglied, Herr . 


G. Eisbrenner | 


Vizefeldwebel der Ref. in einem Reſ.⸗Juf.⸗Rgt. 


Der Verein verliert ein reges Vereinsmitglied, 
einen braven Kameraden. 


Ehre ſeinem Andenken! 
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Der Flügel iſt von der Firma B. Neumann, Poſen, zur 


Ae 


ee If _ ‚Bein Büro e, wm | 
| Ser gig 18 Seplember-Spielplan B 


Seiligegeiltitinhe 1, Elle Araberſtraße, 


Fernſprecher nach wie vor Nr. 12. 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Spedition, Möbeltransport, Kohlen. 


Arbeitsnachweis, hun 
Erdgeſchoß, 
ſucht dringend: 
für die ſtädt. Verwaltung erfahrene Buch⸗ 
halterinnen mit guter Schulbildung, 
Schreibhilfen, die die Handelsſchule, Klaſſe A, 
mit Erfolg beſucht haben. 
Außerdem werden geiucht: ng 5 
Kutſcher, Stellmacher, Tiſchler, Arbeſter, 
Arbeiterinnen, Kinder fräulein, Dieuſt⸗ 
mädchen, Aufwärterinnen. 


Großes Noel 
kt 1. weſfällichen 
5 Snuern-Simmungshapelle, BB; 
Hapellmeiſter a 


ng, f 
Gustav Wettlaufer. die reizende Dranteittünftterin. j B 


10 Perſonen! 10 Perſonen ! 


1 Anfann wachertans 6 Ahr, 
Fonnlags! Ahr. 


55 sr Eintritt 30 Piennig. Tun 5 


Im Glauben an die göttliche Erlöſung ſtarb an 
einem Herzleiden meine liebe Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, unſere gute Tante 


Hulda Schäfer 


36½ Jahre alt. 
Thorn den 5. September 1918. 
Johanna Schäfer, Mizefeldm. R. Täuber 
und Lina Ta uber, 10. Schäfer 
mit 6 Kindern. 


Ein Soldatenkind, wirkte 2 NE über ihre 
Kraft für die Ihrigen. 1 Joh. 3 


; Die Beerdigung findet am 8 den 8. Septem⸗ 
ber vom Traurhaufe, Mellienſtr. 213, 3.30 N. ſtatt. 


? Chandony ? 


genannt 
der Geheimnisvolle. 


Geschw. Chrysanthem, # 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duettiſtinen. 1 


3 Renanias 3, 
Geſangs⸗Trio. 


Emmy Bösche Zuleika, 
in ihren Tanzſchöpfungen. £ 


5 Sonntag den 3. September 1913: F 


2 Bortiellungen 2 


nachmittags 4 Uhr, 
abend 7˙%% Uhr. 


Freie l 


’ in BEER BI uhr re — E 
. „ 
Nach ſchwerem Leiden ſtarb am | Verloren Donners ag vorn, nale 
6. d. Mis. Fran Emilie Ze- V ſt ig ’ 9. a ER 9 chw. Portemon 
pelies, im Alle non 92 Jahren. er ei ei un Jun er III l, 12 8 NEN ft 12. et . mit ca. 25 Mk. 1 und für 25 e 
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* Pierzu zweiſes Blast. 


\ DNN 


36. Jahrg. 


weites Blatt.) 


S nenn asset LEE - ie l PP p ̃ ] ͤ ß p ̃ ͤ . SER SEES TENNESSEE 


Ein weiterer Großtag war der 10. Novemper 
1883, als man die 400jährige Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages Luthers beging. Der Gottesdienſt war 
üturgiſch geſtaltet und in ihm die Feſtkantate von 
Franz Rein „Martin Luther“ eingelegt; z ff 
direktor Long hatte ſie einſtudiert und dazu faſt 
das ganze muſikaliſche Thorn herangezogen. Eine 
Sängertribüne war in das Schiff der Kirche hinein⸗ 
gebaut, und der gewaltige Andrang der Hörer auch 
aus den gebildeten Kreiſen bewies, wie man den 
Segen der Reformation zu ſchätzen wußte. 


— Der deutſche Geſandte in Chriſtiania, v. 
Mutius, wurde am Donnerstag vom König 
Haakon in feierlicher Audienz zur überreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen. 

— In einer neuen Sitzung der Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung der Fortſchrittler im 
Reichstagswahlkreiſe Berlin I hat Geheimrat 
Caſſel die Reichstagskandidatur, um die er ſich 
nicht beworben hatte, abgelehnt und den Geheimen 


9 FERN: innoftänänitio paris bedeutet größere Armeen und einen ae 
Wertvolle engliſche Eingeſtändniſſe. en Frieden. Das einzige, was notwendig iſt, iſt 
Auf einem Diner anläßlich der Beratungen des 


— 


ein Zuſammenſchluß, um den Kampf möglichſt er⸗ 
Seetransportrates der Alliierten machte der engli⸗ folgreich zu machen. Wir ſehen, was für glänzende 
ſche Blockademiniſter Lord Robert Cecil, wie Reu⸗ Neſultate das einheitliche Oberkommando auf dem 
ters Bureau meldet, Mitteilungen über die Ver⸗ Schlachtfelde gehabt hat. Ich will nicht ſagen, daß 
einigung (Pooling) der Schiffahrt der Alliierten. es möglich iſt, die wirtſchaftlichen Hilfsquellen der 


Der Rat der Alliierten für den Seetrans vort, der] Alliierten unter den Befehl eines einzelnen Man: 
Y 5 


— 


in Paris ſeinen Sitz habe, ſei im letzten Dezem⸗ nes zu ſtellen. Aber wenn wir nur in irgend einer 
= Art alle unſere wirtſchatflichen Kräfte 


ber auf einer Zuſammenkunft aller Alliierten er⸗ 
reicht worden. Sein Hauptgrundſatz bleibe, was er 
immer geweſen ſei: Die Kontrolle über die Vor⸗ 
räte der Entente. Cecil fuhr dann fort: Wir er⸗ 
lebten in der letzten Zeit viel, was geeignet iſt. 
uns zu ermutigen. Aber dies iſt kein Grund, uns 
weniger anzuſtrengen, ſondern eher uns noch mehr 
anzuſtrengen. Jetzt, wo die Zeit gekommen iſt, um 
unſeren Feinden den letzten, endgültigen Schlag 
zu verſetzen und unſere Armeen und unſere Zivil⸗ 
bevölkerung mit Lebensmitteln zu verſorgen, 
müſſen wir alle unſere Hilfsmittel vereinigen und 
die ganzen wirtſchaftlichen Kräfte aller Alliierten 
aufbieten. Die Durchführung dieſer Aufgabe it 
nicht jo einfach. In dieſer und vielen anderen Be- 
ziehungen kämpfen wir unter gewiſſen unvorteil⸗ 
haften Bedingungen. Worauf wir ausgehen, das 
iſt die Kontrolle über die Schiffahrt der Alliierten 
und eine vollſtändige Prüfung der Bedürfniſſe der 
Alliierten in ihrer Hilfsquellen, aus denen ſie 
befriedigt werden ſollen. Erſt aus der Koordi⸗ 
nierung der Bedürfniſſe und der Hilfsquellen der 
Alliierten in ihrer Schiffahrt würde die Allianz, 
zu der wir gehören, zu einer überwältigenden 
wirtſchaftlichen Macht gelangen. Der U-Boot- 
Krieg ijt ein Fehlſchlag geweſen. (!) Die Alliierten 
ſind imſtande, ſich mit Lebensmitteln zu verſorgen, 
und können außerdem noch große Armeen über die 
Meere befördern, um die Deutſchen zu bekämpfen. 
Dagegen find die U-Boote machtlos. Aber trotzdem 
iſt der verfügbare Schiffsraum nicht groß genug, 
um einer Kraftanſpannung zu genügen, die die 
Alliierten verſuchen würden, wenn der Schiffs⸗ 
raum größer wäre. Weiterhin führte Cecil aus: 
Noch vor kurzem machten wir und unſere Alliier⸗ 
ten ſowie unſere amerikaniſchen Freunde eine 
große Anſtrengung, um dem deutſchen Angriffe zu 
begegnen und eine große Zahl der amerikaniſchen 
Truppen nach Frankreich zu transportieren. Dieſe 
Anstrengungen koſteten uns ſehr viel. Sie bedeu⸗ 
teten eine erhebliche Abnahme der Einfuhr nach 
England und den anderen alliierten Ländern. Wir 
in England haben unſere Opfer gebracht, und an⸗ 
dere Völker in anderen alliierten Ländern haben 
ſie in vielleicht noch größerem Maße gebracht. Ich 
möchte meinen Zuhörern einprägen, daß die Hilfs: 
quellen unſerer Schiffahrt eng begrenzt ſind und 
daß wir, wenn wir unſere Kräfte gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind vermehren wollen, auch in Zu⸗ 
kunft ohne Ausnahme in allen alliierten Ländern 
Entbehrungen werden erdulden müſſen. Jede Er⸗ 
——e— . .. — —— 
Berliner Brief. 


5 Mackdruck verboten.) 
In der guten alten Friedenszeit, da noch alles 


war, hatte die Reichshauptſtadt an jedem 


zuſammenſaſſen können, jo würde die Macht der 
Alliierten ungeheuer vermehrt werden. Das iſt der 
Grund, warum der Seetransportrat der Alliier⸗ 
ten beſteht. Wir wollen hoffen, daß die Maſchine⸗ 
rie, die wir in den Kriegszeiten ausbauen, auch 
nach Beendigung des Krieges noch weiter beſtehen 


as auch den Zwecken des Friedens dienen, wird. 


Die Rede von Lord Cecil enthält zwei wert⸗ 
volle Eingeſtändniſſe. Erſtens: Die Entente hat ſich 
lange damit gebrüſtet, das U⸗Boot⸗Problem ſei 
gelöſt, die gleichzeitige Bewältigung der beiden 
Aufgaben: Transport und Verſorgung der ameri⸗ 
und die ausreichende 
wirtſchaftliche Verſorgung der Alliierten in Eu⸗ 
ropa, ſei gewährleiſtet. Lord Robert Cecils Worte 
ſind das deutlichſte Dokument für die großen wirt⸗ 
die die Schiffsraumnot den 
Alliierten bereits auferlegt und in erhöhtem Maße 
auferlegen wird. Das 
zweite wertvolle Eingeſtändnis liegt in dem Worte 
Lord Robert Cecils: „Jetzt iſt die Zeit gekommen, 
um unſeren Feinden den letzten endgültigen Schlag 
zu verſetzen.“ Hier enthüllt ſich der tiefere Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den gewaltigen militäriſchen 
Anſtrengungen der Entente an der Weſtfront und 
Dieſe verlangt eine raſche 


kaniſchen Millionenheere 


ſchaftliehen Opfer, 


im kommenden Winter 


ihrer inneren Lage. 
Entſcheidung. 


Deutſches Reid. 3 


Merlin, 6 September 1918. 


— Fürſt Wilhelm von Albanien, der gegen⸗ 
wärtig in Berlin weilt, ſtattete dem Khediven 


von Agypten einen Beſuch ab. 


— Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet, hat 
der Reichskanzler, Dr. Graf v. Hertling Freitag 


Vormittag 


Mehrheitsführers äußern 


rechtsausſchuß unterhalten und 


zum Bundesrat ernannt worden. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
Verordnung über Kolonialwaren. 


dern das Stadion im Grunewald, das ſie auf⸗ 
nimmt. Die „Vaterländiſchen Kampf⸗ 
ſpiele“, die an dieſem Sonntage vom Haupt⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen und Jugendpflege dort 


den Reichstagsabgeordneten Ebert T 
empfangen. Zum Empfang des ſozialdemokratiſchen 
verſchiedene Blätter, 
man nehme an, daß Graf Hertling ſich mit Ebert 
über den Stand der Verhandlungen im Wahl⸗ 
ihm darlegen 
wollte, welche Sicherungen er mit ſeinen der So⸗ 
zialdemokratie gemachten Zuſagen vereinbar halte. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staats⸗ 
miniſter Wallraf iſt, wie der „Preußiſche Staats⸗ 
anzeiger“ meldet, zum Bevollmächtigten Preußens 


eine 


fortſchrittlicher Kandidat vorgeſchlagen werden. 


Gro,tage aus der Geſchichte der 


und indem ich in ihr leſe, 


am 18. Juli 1756. 


hatte, 
gehende Kirchenfenſter. 


jo aus dem Herzen gekommen wie damals. In 
den darauf folgenden Jahren ſuchte man die innere 
Ausſtattung zu vollenden. Kaufmann Meisner 
ſtiftete 1000 Taler zur Orgel, Tuchhändler Kirſch⸗ 
berg, Großvater des um die Stadt gleichfalls hoch⸗ 
verdienten Kaufmanns S. J. Hepner, ließ Kanzel 
und Emporen ausſchmücken und vergolden. Die 
Gewerke ſtellten das Gitter am Altar und die 
mit eingelegten Holzbildern geſchmückten Sakriſtei⸗ 
türen her. Wie anders war es, als in der Kreuz⸗ 
kirche im Artushof! e N 


am 18. Oktober 1815 an, als in der Kirche der 
Feſtgottesdienſt anläßlich der Wiedervereinigung 
mit dem Königreich Preußen und der Huldigung 
vor der neuen Obrigkeit gehalten wurde. 
intendent Eiſenhauer hielt die Predigt vom Altar 
aus, und ſicherlich war auch der neue Kommandant 
horns, Beneckendorff von Hindenburg, der Groß: 
oheim unſeres Hindenburg, unter den Teilnehmern. 
Die altſtädtiſche Kirche war bis in die achtziger 
Jahre hinein zugleich Garniſonkirche. Kurz zuvor 
hatte man überall in der Stadt die polniſchen 
Adler abgenommen und die preußiſchen an die 
Stelle geſetzt. Ob es jemals wieder umgekehrt der 
Fall ſein ſollte 2! 

Ein Großtag wurde wieder am 28. Dezember 
1832 begangen, als man die Jubelfeier des 600⸗ 
jährigen Beſtehens der Stadt Thorn beging. Han⸗ 
del und Wandel, einſt in höchſter Blüte, dann ſehr 
geſunken, begannen ſich in der preußiſchen Zeit 
wieder allmählich zu heben, und gewiß war die 
Feſtpredigt, die abermals der genannte Super⸗ 
intendent Eiſenhauer hielt, auf den Ton des 
Dankes geſtimmt. 


nach Berlin, wo er alsbald die Rolle des Harun 
al Aſchid übernimmt. Da kann er denn allent⸗ 
halben ſehen, daß Reuter wieder einmal geſchwin⸗ 
delt hat; die Berliner find noch die alten; ſelbſt 


Juſtizrat Maximilian Kempner als Kandidaten 
vorgeſchlagen. Nach eingehender Beratung wurde 
Kempner in der Endabſtimmung mit allen gegen 
2 Stimmen gewählt; er wird demnächſt der Wäh⸗ 
lerverſammlung am 9. September als alleiniger 


Thorner altſtädt ſchen ev Gemeinde. 


Vor mir liegt eine alte Chronik der Gemeinde, 
ſteigen vor meinen 
Augen die Bilder ihrer mannigfachen Großtage auf. 

Solch ein Großtag war ſchon ihre Einweihung 
32 Jahre hat es gedauert, bis 
man unter Überwindung unſäglicher Schwierig⸗ 
keiten der polniſchen Regierung den Bau abgetrotzt 
nur ein Bethaus ohne Turm und durch⸗ 
Noch waren Kanzel, Altar 
und Orgel nicht fertig, Senior Chriſtoph Heinrich 
Andreas Geret (Vater des Bügermeiſters Somud 
Luther G.), der die Einweihungspredigt hielt, ſchon 
alt und ſchwach, ſodaß man ihn ſchwer verſtand. 
Und doch iſt das Lied, das unter unter Begleitung 
„des Poſitivs“ nach der Predigt anſtimmte, „Herr 
Gott, wir loben dich“, gewiß ſelten einer Gemeinde 


Ein fernerer Großtag brach für die Gemeinde 


Super⸗ 


Ein Weihetag für die Gemeinde war dann der 
6. Auguſt 1899, als der Turm, von Regierungs- 
baumeiſter Hartung ſtilvoll der Kirche angepaßt, 
übergeben wurde, nachdem das Geläut der Glocken 
ſchon ſeit Pfingſten über den Häuſern der Stadt 
erklungen war. Was die Unduldſamkeit vergan⸗ 
ener Zeiten verwehrt, war nun doch zuſtande ge⸗ 
ommen. Rechnungsrat Mehlbaum in Graudenz 
hatte durch teſtamentariſche Stiftung von 5256 


ich freilich, da die Fundamentierungsarbeiten ſehr 
chwierig waren und Triebſand den Bau einzu⸗ 
reißen 1 ſodaß Pfahlroſte gelegt werden 
mußten, auf 129 834 Mark. 


ſchließen, jener 5. Auguſt 1914, als man zu Beginn 
des Krieges bangend und doch vertrauensvoll den 
allgemeinen Bettag beging. Obwohl er in der 
Eile nur notdürftig hatte beta 

können, ſtrömte eine gewaltige Menge zuſammen, 
ſodaß nicht weniger als 173 Mark Kollekte ein⸗ 
gingen, die für bedürftige Familien der ins Feld 
gerückten Truppen beſtimmt waren. Gott gäbe der 
Gemeinde bald wieder einen Großtag, wenn die 
Truppen ſiegreich heimkehren und in der Kirche 
„Großer Gott, wir loben dich“ erſchallt! 


Pfarrer Jacobi. 


Thorner Lokalplauderei. 
Die 6. Woche des fünften Kriegsjahres hat eine 


bracht, deren Kraft jedoch ſchon merklich nachzu⸗ 
laſſen beginnt. Die neue Taktik, das verräteriſche 
Trommelfeuer durch Maſſeneinſatz von Panzer 
wagen zu erſetzen, hatte anfänglich zwar durch die 
Aberraſchung des Angriffs, die fie ermöglicht, zu 
Erfolgen geführt. Aber glücklicher, als der Feind 


iſt unſere Heeresleitung, wie es ſcheint, in den 
Gegenmitieln gegen die Tanks geweſen, und jo 
dürfte auch dieſer „letzte Schlag“ die erſehnte Ent⸗ 
ſcheidung, trotz aller Opfer, nicht bringen und auf 
den Siegesrauſch bald die Ernüchterung folgen. 
Den ſchlimmeren Feind erblickt die Heeresleitung 
in den Kleinmütigen und Verzagten daheim, die 
den Lockungen der feindlichen . die auch in 
Thorn ihr Weſen treiben, Gehör gebend, ihren 


Mißmut in die Reihen der Kämpfer tragen und 


dem Führer das Werk der Rettung erſchweren. 


Möge jeder die Mahnung Hindenburgs, die auch 


aus der Feſtrede der Tannenbergfeier herausklang, 
recht beherzigen: Feſtbleiben und Durchhalten bis 
zum Ende! 8 1 
»Was wir hier im Oſten, wo wir wie im tieſſten 
Frieden leben, bisher nur aus Zeitungsberichten 
erfuhren, wie weit im Weſten der Tod aus den 
Lüften, aus Flugzeug⸗Geſchwadern, die gleich un⸗ 
heilſchwangeren Gewitterwolken heranzogen, ſeine 
Geſchoſſe auf friedliche Städte herabſchleudert, 
Frauen und Kinder hinraffend: das haben wir in 
horn nun ſelbſt erlebt. Wenn das Unglück auch 
von keinem Feinde gewollt, ſondern nur durch einen 


ſtuben hat man kurzerhand die ganze Steuer und 
mehr auf die Verzehrer abgewälzt. Die 
Weinkarte legt es ſogar ungeniert offen gedruckt 


an den Tag. Ein Beiſpiel: eine Flaſche Bern⸗ 
Sedanfeiertage eine große Herbſt⸗ veranſtaltet wurden, konnten ſich vor den Tauſen⸗ die Frauen, die an der Markthalle Schlange ſtehen, kaſteler 7 Mark, Steuer 1,40 Mark, Verkaufspreis 
80 auf dem Tempelhofer Felde. Die Ber⸗ den in Ehren ſehen laſſen. Auf der Laufbahn, auf hört er ſagen: Es iſt ſchwer, aber wir halten durch! 8.40 Mark. Bei halben Flaſchen rechnet ſich der 


mer, die ſich das glanzvoll militäriſche Schauſpiel, 
as gefahrloſe Stück „Krieg im Frieden“, da 
raußen nicht anſahen oder doch nicht anſehen 
wollten oder konnten — denn nicht allen gelang es 
im Strom der Volksſcharen, bis in das Geſichtsfeld 
der hiſtoriſch gewordenen „einſamen Pappel“ vor⸗ 
zudringen —, waren faſt zu zählen. Es war eben 
alles auf den Beinen oder, was ſolche nicht mehr 
u marſchfähiger Verfaſſung hatte, doch auf den 
bitleſchken. die es damals noch in Mengen und zu 
illigen Preiſen gab. Die Fremden aus deutſchen 
Landen, aber auch die aus all den Ländern, die 
uns jetzt mehr oder minder vernichten wollen, 
waren nicht weniger ſchauluſtig. Mit Neid ſahen 
die letzteren Herrſchaften auf unſere prachtvoll 
ſchimmernde Wehr bei der Herbſt⸗ wie auch bei der 
Crühjahrsparade. ? 
5 as war einmal! Heute haben wir uns auch 
ER dieſer Richtung hin mit „Erſatz“ abzufinden, 
8 zwar iſt unſere Jugend zur Trägerin jener 
edan⸗Uberlieferung vor der Öffentlichkeit ſtets am 
duntag der bisherigen Weltkriegsjahre geworden, 
er dem 2. September unmittelbar voraufgeht. 
0 enn ſich da im Sinne des beliebten Kriegsliedes 
570 „junge Kraft erprobt“ in ſportlichen Wett⸗ 
ampfen aller Art, dann haben wir älteren Ge 
zienten, die wir noch oder jhön wieder bei der 


dem grünen Raſen des Innenraums, ſowie im 
Waſſer des Schwimmbaſſins herrſchte kampffrohes 
Leben der Jungen. Überall rangen ſie um Sieg 
und Eichenkranz. Eine Ausleſe bürgerlicher und 
militäriſcher Exzellenzen ſah man unter den Ehren⸗ 
gäſten, und die „Erſatz⸗Kritik“, die ſie nach der 
Jugendparade abhielten, lautete günſtig. Sie 
waren zufrieden, wie vordem der Kaiſer jeweils 
es geweſen, wenn „das Ganze halt“ geblaſen wor⸗ 
den war und der Trompeter alsbald ſchmetterte: 
„Bitte, die Herren Offiziere!“ — zur Kritik 

Daß übrigens auch ſonſt mit unſerer Bereitſchaft 
zum Kriegführen nach wie vor — den Feinden in 
aller Welt zum Trotz und zur Widerlegung lügen⸗ 
hafter Andersmeldungen — alles in Ordnung iſt, 
davon hat ſich eine leibhaftige Gottheit an eben 
dieſem Sedan⸗Vorſonntage perſönlich zu überzeugen 
gewußt, was ſo zuging: Aegir, der angeſtammte 
Gott des Meeres, das uns zum mindeſten unbe⸗ 
ſtritten unterhalb gehört, hatte bei Sekt und 
einem — erbleichen Sie! — echten wundervollen 
Schinken aus einem engliſchen Schiff geſchmauſt, 
das unſere braven blauen Jungen ihm auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege hinabgeſchickt 
hatten. Dankbar gedenkt er unſerer A⸗Leute, die 
ſich ſo emſig um ſeinen Feinkoſttiſch bemühen. Da 
vernimmt er aus einer engliſchen Zeitſchrift, die 


Un zeichnen woll'n wa alle wieder!“ Ganz be: 
ruhigt ſchifft ſich beſagter hoher Herr der Fluten 
wieder heimwärts ein, nicht ohne daß ihm freilich 


„bei einem Haar“ ſein Dreizack von der Metall⸗ 


Erfaſſungsſtelle, die ihren Riecher überall hat, be⸗ 
ſchlagnahmt worden wäre. Die nette Geſchichte 
hat ſich wahrhaftig ereignet; am Potsdamer Platz 
haben wir es ſelbſt geſehen, in den Kammerlicht⸗ 


ſpielen in Form eines Werbefilms für die 


kommende Kriegsanleihe. Die hübſchen 
Filmgedanken verfehlten denn auch ihre Wirkung 
nicht, zumal eine geeignete Kraft einen humor⸗ 
reichen Aegir voller Majeſtät verkörperte, — „erſt⸗ 
klaſſiger Erſatz 8 ; 
Ja, wir haben noch Humore, nach jo viel Krieg! 
Allein die wurden in anderer Hinſicht gerade zu 
Septemberbeginn in unangenehmer Weiſe ſehr 
fühlbar angefochten. Es geht um das letzte Tröpf⸗ 
chen anſtändigen Alkohols, das denen noch halbwegs 
erreichbar geweſen war, die nicht Kriegsgewinnler 
und Schwerverdiener ſtudiert haben: die neue 
Weinſteuer geht um! Sie warf ihre Schatten 
am ſtärkſten am letzten Auguſt, d. h. kurz vor Tores⸗ 
ſchluß, voraus. Die Berliner Weinſtuben und 
Weingroßhandlungen waren beſtürmt von durſtigen 
Kehlen, die ſich noch mit ein paar Flaſchen Wein 
verſorgen wollten zu den bisherigen, wenn auch 


Wirt vermittels der Steuer noch einen Sonder⸗ 
gewinn heraus. Von den ſagenhaften Südweinen 


koſtet ein Gläschen Portwein jetzt 3 Mark, das man 


früher bei Gekold für 30 Pfennige bekam. Daß die 
Preisſchrauberei ſchon beim Winzer beginnt, der 
Wirt alſo in gewiſſem Sinne der geſchobene Preis⸗ 
ſchieber iſt, ſoll nicht verhehlt werden. Daß das 
aber kein Kriegswucher ſein ſoll, iſt manchem un⸗ 
faßbar. Man denke doch nur an arme Kranke, die 
des Weins zur Labung dringend bedürfen! 
„Hab' mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben!“ 
So heißt es in Schillers „Räubern“ von der 
„Kanaille Franz“. Der Mann, der den Rieſen⸗ 
betrug bei der Königlichen Seehandlung 
verübt hat, hielt es mit Franz Moor'ſcher Große 
zügigkeit. Sie werden die Einzelheiten über die 
entführten 600 000 Mark Ihren Leſern ſchon ge⸗ 
meldet haben. Die Gaunerei war in grotesker 
Planmäßigkeit vorbereitet und daher reſtlos ge⸗ 
lungen. Ob feine „Fiſcherin, die kleine“, — dis 
Dame, die bei dem Fiſchzug in den Geldſchränken 
der Preußiſchen Staatsbank die Helferin gemacht 


hat, durch Mieten der Scheinwohnung für die 


nirgendwo vorhandene Firma „S. Flörsheimer, 
Edelmetalle“, gefaßt werden wird, ſteht ebenſo 
dahin, wie die Löſung der Frage, ob die 20 000 
Mark Belohnung auf Wiedererlangung des Mam⸗ 


tee find, unſere ſachverſtändige Freude an ein miterledigter „Gentleman“ wohl eben bei Tiſchf ſchon gepfefferten, Preiſen. Es entwickelten ih | mons jemals werden von irgend jemand verdient 
1 0 Erſatz⸗Parade, wie ſehr auch ſonſt Erſatz zu: geleſen, als der Torpedo ſchnappte, Deutſchland jet; Wein⸗Polonaiſen, die Bandwurmlänge an- werden können. Denn der, den fie als dringend 
eiſt nicht ſchön empfunden wird. 


5 Wir wiſſen: 
uch ſie werden es ſchaffen, unſere Jungens von 
ute, wenn einſt das Kampfſpielen fſtr fie feld⸗ 

Due Ernſt geworden iſt. Und darum ſtrömen zu 

een Schauſtellungen jugendlicher Kampfbereit⸗ 

Nu. die Maſſen ebenfalls in Scharen hinaus. 
ur iſt es jetzt nicht das Tempelhofer Feld, fr 


am Ende ſeiner Kraft und wolle keine Kriegs: ' 


anleihe mehr zeichnen. Aegir flucht, wie ein 
Heidengott, dem man an feine heiligſten Güter 
will, wohl auch fluchen mag. Er befiehlt: ein 


deutſches U-Boot kommt, nimmt ihn an Bord und 
gibt ihn an ein Seeflugzeug ab. Bald landet er 
an der deutſchen Küſte und fährt im Sonderzug wirkte, für den Geldbeutel ein. In den Wein⸗ 


nahmen. Wer Glück hatte, führte ſein Fläſchchen 
heim; viele aber kamen zu ſpät. Der andere Tag 
zeigte ſofort, was die Glocke geſchlagen hat in be⸗ 
trüblichem Sinne. Die Folgen der neuen Wein⸗ 
ſteuer ſtellten ſich ſchon an dieſem erſten Tage ſeiner 
Giltigkeit mit einer Pünktlichkeit, die verblüffend 


verdächtigen Hauptſchuldigen feſtgenommen haben, 
und der allein reden könnte, ſchweigt ſich reſtlos 


aus. Er will offenbar keinen glücklich machen nach 


des anderen Moor Worten: „Dem Mann kann 
geholfen werden!“. 


Talern dazu den Grund gelegt. Die Koſten beliefen 


Ein Großtag war, um mit der Neuzeit zu 


unt gemacht werden 


Fortſetzung der großen feindlichen Offenſive ge⸗ 


in ſeinen Abwehrmaßregeln gegen die A⸗Boote, 


—— 


1 
ö 


dunkeln Zufall verurſacht worden, ſo hat es uns 
doch, je überraſchender es gekommen, aufs tiefſte 
erſchüttert. Auch wir wiſſen nun, wie es den 
rheiniſchen Städten zumute iſt, wenn die Kunde der 
Opfer die Stadt durcheilt, der lange Leichenzug 
ſich durch die Straßen bewegt, um in einem Maſſen⸗ 
grab zu enden. Am Sonnabend Nachmittag ſaßen 
in ihrem Dachſtübchen in dem kleinen Häuschen 
Kapellenſtraße 20 Großmutter Dybowski mit ihrer 
Enkelin Helene Sdunski, die 25 Jahre alte 
Schwiegertochter Frau Boguszewski mit ihren 
Kindern Wanda und Käthe, und die 25 Jahre alte 
Nichte Frau Korth mit ihren zwei Töchterchen bei⸗ 
mmen, bei einem Kaffee, der zur Erſparnis der 
euerung vom Mittag noch leidlich warm erhalten 
war, den Abſchied der Frau Boguszewski feiernd, 
die abends nach Weſtfalen zurückkehren wollte, da 
ſie die telegraphiſche Nachricht erhalten hatte, daß 
ihr Ehemann aus dem Felde auf Urlaub gekommen 
9 (Wir erwähnen dies der Feſtſtellung wegen, 
aß kein Herdfeuer brannte, der Hausbrand daher, zu verwerten, 
da das Flugzeug nicht brennend abgeſtürzt, durch inſpektar, wenn 
Zertrümmerung des Motors entſtanden iſt.) Kurz 
vor 4 Uhr erſchien auch die Straßenbahnſchaffnerin 
Krywalski, die mit dem Stiefvater der kleinen 
Sdunskt verlobt war, um der Scheidenden glück⸗ 
liche Reiſe zu wünſchen. Sie nahm dann ihr 
künftiges Stieftöchterchen bei der Hand und wollte 
zu einem Spaziergang das Zimmer verlaſſen — 
in dieſem Augenblick ſtürzte mit furchtbarem Krach 
die Decke zuſammen, zwei Exploſionen erſchütterten 
das Haus, ſodaß die Nachbarn ängſtlich flüchteten, 
und im Nu ſtand das Zimmer in Flammen. Die 
am Fenſter ſtehende Frau Korth, durch das umher⸗ 
spritzende Benzin im Geſicht verbrannt, warf in 
Todesangſt ihr einjähriges Kind auf die einen 
Meter unter dem Fenſter befindliche Laube und 
ſprang nach. Auch Frau Boguszewski, die gleich⸗ 
falls noch am Kaffeetiſch am Fenſter geſeſſen, warf 
ihr anderthalbjähriges Kind auf die Laube, ſuchte 
dann aber auch noch ihr vierjähriges Töchterchen 
Wanda zu retten, mit den übrigen im Flammen⸗ 
meer verſinkend. Man hörte unten noch einige 
male Hilfeſchreie — dann war alles ſtill. Die 
Feuerwehr, den Brand auf das Zimmer beſchrän⸗ 
kend, konnte nur die verkohlten Leichen von drei 
Frauen und drei Kindern und mit ihnen der beiden 
verunglückten Flieger aus den Trümmern bergen. 
Das Kind der Frau Korth, deſſen Fall durch das 
Rankenwerk der Laube gemäßigt war, kam, wie 


Kriegschronit 


zu ſchmücken, 


verteilt für 


halten; 


. 


eingehend berichtet worden. 
Unglücks bildete 
ungezählter Neugieriger; 
Umgegend kamen viele mit der Eiſenbayn nach 
Thorn, um die Unglüdsjtäite > 

In Friedenszeiten, wo es galt, Stadt und Haus 
wurde ein 
inſpektor 1 und an Hausbeſitzer Prämien 
heſte 
Heute, wo es gilt, aus Steinen Brot und auch aus 
Blumen Brot zu ſchaffen, d. h. jedes Stück Land iipiel für 
in der Stadt, ſei es Bauland oder Funproduktiver ausſtellung für Säuglingsfürſorge, 
Ziergarten, für die Erzeugung ron Lebensmitteln 


und mit den nötigen Machtbefugniſſen ausgerüſtet 
werden, um den Anbau ſachgemäß zu leiten und 
vielleicht ſogar, wenn nötig, zu erzwingen. Ohn 
ſachgemäße Leitung werden, wie es jetzt jo häufig 
der Fall, in Landbau und Viehzucht der Städter 
Saatgut und Futtermitt außer Müh’ und Geld, 
unnütz vergeudet, und ohne Zwang geſchieht nichts; 
noch viele Gärten und ſelbſt die ſtädtiſchen An⸗ 
lagen der Stadt liegen unbenutzt da. 
richtung eines ſolchen, Landbeſitzer und Züchter be⸗ 
ratenden Amtes, das wohl noch für Jahre ſich nütz⸗ 
lich erweiſen könnte, erſcheint durchaus geboten. 
Bis dahin ſollten, wie früher für den ſchönſten 
Balkonſchmuck, für die beſte Verwertung des Lan⸗ 
des Prämien ausgeſetzt werden. { 
kennt, würde einen Ehrenſold nicht für unangezeigt: 
aber auch ein Diplom, für Kinder und 
Kindeskinder eine Urkunde der Schaffenskraft des 
Ahns, wäre ſchon eine erwünſchte Anerkennung und 
ein Sporn zur Nacheiferung. 
auch Muſteranſtalten in unſerer Stadt. 
vorigen Jahre konnten 
Fruchtgärten, die Herr 0 
wirtſchaftliche Leiter des Barackenlazaretts D in 
Mocker aus dem Nichts geſchaffen; in dieſem Jahre 
iſt noch dazu gekommen der Garten des Lehrers 
Herrn Klatt auf dem jetzt von der Stadt erwor⸗ 
benen Drewitzſchen Grundſtück, der auch, wie die 


beiden anderen, in vörbildlicher Weile zeigt, was 
mit Sachkunde und hingebender Arbeit alles aus 
einem kleinen Stück Lande herausgeholt werden 
„kann, — drei Muſter höchſter Verwertung des 
Bodens. Und der Garten des Lazaretts D mit 
jeinen herrlichen Sonnenblumen⸗Gängen zeigt auch, 
wie das Nützliche und Gute ſich recht wohl mit dem 
Schönen verbinden läßt; unſere Villengärten und 
ſtädtiſchen Anlagen im Stadtwäldchen würden 
keineswegs grau und freudlos, ſondern, im Schmuck 
eines ſolchen Blütenhains, wahrhaft im „Sonn 
glanz“ und prächtiger daſtehen, als jetzt mit ih 
unfruchtbaren Blumenbeeten, die ganz auch nicht zu 
fehlen brauchen. Nicht eitler Schmuck: ſchöpfe⸗ 
riſches Erzeugen auf allen Gebieten iſt das Gebot 
der Stunde. Dies ſollte mit allen Mitteln geför⸗ 
dert werden! ee 5 
Ein ſchönes Beiſpiel hierfür bietet die Wander⸗ 
N die in dieſer 
Woche nun auch Thorn erreicht hat und nicht nur 
der Kinderſterblichkeit, ſondern, in janiter, ernſter 
Mahnung der Vorträge, auch dem Geburtenrückgang 
entgegenarbeiten will. In ; 
des Medizinalrats Dr. Witting, wurde die Frage 


in den letzten Tagen das Ziel 
ſelbſt aus der weiteren 


zu beſichtigen. 


ſtädtiſcher Gaxtenbau⸗ 


Ausſchmückung der Balkone. 


ſollte ein ſtädtiſcher Landbau⸗ 
möglich im Ehrenamt, angeſtellt 


Ohne N 70 ! . 
unſerer Zeit ein unnützer Übereifer ſei, da unjer 
Volk doch früher wie auch in dieſem Kriege Großes 
geleiſtet habe, der Volkskörper alſo geſund ſein 
müſſe. Aber wir teilen völlig die Anſicht des Vor⸗ 
tragenden, daß unſer Volk ſich auf dem Wege des 
Verfalls befindet, nur daß der Verfall den Kern 
noch nicht getroffen, bisher noch durch Zunahme 
der Volksbildung und des Volkswohlſtandes, der 
Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Technik, die mili⸗ 
täriſche Schulung und Disziplin der jungen Mann⸗ 


Die Ein⸗ 


von den Vätern ererbten Schatzes 
aufgehalten wurde. Wäre der Krieg zwei, drei 
Jahrzehnte ſpäter ausgebrochen, er hätte uns 
weniger dazu vorbereitet und ausgerüſtet gefunden. 
Schon jetzt wurden, wie der Vortragende bemerkte, 
die 4 500 000 Mann ſchmerzlich vermißt, die uns 
infolge des Zweikinderſyſtems, des Geburten⸗ 
rückgangs in der Linie fehlten. Wären ſie vor⸗ 
handen geweſen, ſo wäre vielleicht 1914 die Schlacht 


Wer die Arbeit des ſonſtigen 


In der Tat gibt es 
Schon im 
wir hinweiſen auf die 
Rektor Schüler und der 


hätte, ohne den Feinden Zeit zu laſſen, ihre Aus⸗ 
rüſtung zu vervollkommnen, das erhoffte ſchnelle 
Ende geſunden. Der Geburtenrückgang aber, wie 
auch hieraus erſichtlich, hat immer für ein Zeichen 


e 


ae ee 


Garn⸗ 
für das 2. Kalenderjahr 1918. 


1. Alle Kleinhändler, in deren Händen ſchon bisher der Handel mit 
Nähgarn und Zwirn, Strick⸗ und Stopfgarn gelegen hat und die beab⸗ 
ſichtigen, ſich an der bevorſtehenden 2. Garu⸗ und Zwiruverteilung zu betei⸗ 
ligen, werden aufgefordert, ſich * 


bis zum 10. September 1918, abends 6 Uhr 


in die in der ſtädt. Bekleidungsſtelle Bäckerſtraße 35 ausliegende Liſte ein⸗ 
zutragen und dabei zugleich anzugeben, welche Garn⸗ und Zwirumengen — 
Abe. nach den 4 Arten — fie. bisher im Jahresdurchſchuitt umgeſetzt 
aben, a 5 7 

Die Eintragung gibt kein Recht auf Berückſichtigung. 
delsgeſchäfte, wie Hökereien und dergl., 
werden. 

2. Verarbeiter (Schneider und Schneiderinnen, Putzmacherinnen, 
Tapezierer uſw.), die ſeit der erſten Verteilung neu zugezogen ſind oder 
ihren Betrieb neu eröffnet haben und nicht mehr als 15 krankeuverſiche⸗ 


Kleinere Han⸗ 
können nicht beteiltigt 


rungspflichtige Arbeiter dauernd mit Näharbeiten beſchäftigen, werden auf⸗ 


gefordert, ſich gleichfalls b ; 


bis zu demſelben Zeitpunkte 
> die in der ſtädt. Bekleidungsſtelle Bäckerſtraße 35 ausliegende Lifte einzu⸗ 
ragen. 

Die Verteilung an die übrigen Verarbeiter wird aufgrund ihrer 
erſten Eintragung vorgenommen werden. 
. Anſtalten mit Inſaſſen, (Krankenhäuſer, Gefängniſſe uſw.) er⸗ 
ſuchen wir, ihren Bedarf au Nähgarn und Zwirn, Strick⸗ und Stopfgarn 
für das 2. Kalenderjahr 1918 a 


bis zum 14. September 1918 


schriftlich anzumelden und dabei die jährliche Durchſchnittszahl ihrer Inſaſſen 


„anzugeben. 


N Für Anſtalten ohne Inſaſſen ald Behörden find den Landeszenkralbe⸗ 
hörden beſondere Garnmengen zur Verfügung geſtellt worden. Die Vertei⸗ 
lung geſchieht nicht durch uns. BR, 

4. Betriebe, die Garn zur Inſtandſetzung von Haus⸗ und Bektwäſche 
uſw. brauchen, wie Hotels, Penſionen uſw., müſſen ihren Bedarf für den 
genannten Zeitraum gleichfalls ; 


bis zum 14. september 1918 


ſchriftlich anmelden und dabei die Anzahl ihrer Gäſtebetten oder Speiſegäſte 
anzugeben. f 

5. Für die Bürgerſchaft werden in der nächſten Woche Kundenliſten 
n ausgelegt werden. Es ergeht dazu eine beſondere Bekannt⸗ 
machung. 


Thorn den 6. September 1918. 
Magiſtrat, Belleidungs⸗Ahteilung. 
i Maurer, 


e elenalgebole } 


— 8 Arbeiter, 
Für die von Mitte Oktobe Arbeiterinnen 
bis Mitte Januar dauernde 


Tofort geſucht. Meldung im 
Campagne ſuchen wir einen 
zuverläſſigen 


Eofomatid- 
führer. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Maſchiniſt, 


der mit Schiffskeſſel und Maſchine ver⸗ 

traut iſt, mir jede Art Reparaturen aus⸗ 

führen kann, für Fährbetrieb geſucht. 
W. Huhn, Albrechtſtraße 6. 


Pfubmeiſtel, 


der evtl, gelernter Zimmermann ift, oder 
ſchon am Gatter tätig war, auch Kriegs» 
invalide, geſucht. Gefl. Angebote mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Wohnung, Breunung, elektriſches 
Licht und Gartenland erbittet 


« Baugeldät Er. Fiessel, 


Damerau, Kreis Culm. 


Aue Stileurgeilien 
Fasntrzehnhekt, Geredtetraße 


Lehrling 
wird fofort oder ſpäter eingeſtellt 
Emil Hell, Bau⸗ und Kuuſtglaſerei, 


Breiteſtraße 4. 
Für meine Bau⸗ und Nünſſglaſerei 


Lehrling, 


Emil Schütze, Glaſermeiſter, 
Kloſterſtraße 8. 


ſucht In strzembski. Gerechteſtr. 


Friſeurlehrling 


Kindermädchen 


Gerberſtraße 29, 2, 


und Zwienverteilung | Betrifft Schleichhandel mit 


Gaſthof „Komet“, Thoru-ioeler. 


ſowie Dildereiurahmungswerkſtatt ſuche 63 


Ae Stlenelehtlige 


babe Mere Bek. Bäterfir, 20. 


für Nachmittag bei 1 jähr. Kinde geſucht. 


. Kartoffeln. 


Trotzdem es bereits allgemein bekannt ſein muß, daß 
gemäß der Anordnung des Kartoffel⸗Verſorgungsverbandes 
betreffend die öffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln 
aus der Ernte 1918 vom 26. Juli d. Is. — Kreisblatt 
Seite 248 — aus dem Landkreiſe Thorn Kartoffeln nur 
durch Vermittlung der beſtellten Kreiskommiſſionäre an die 
von der Reichskartoffelſtelle zur Belieferung aufgegebenen 
Bedarfsſtellen, oder aufgrund von Ausweiſen des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes an empfangsberechtigte Perſonen abgegeben werden 
dürfen, wird mir wiederholt gemeldet, daß Kartoffelerzeuger 
unter Umgehung dieſer Vorſchriften unmittelbar an unbe⸗ 
rechtigte Empfangsſtellen und Verbraucher Kartoffeln ab⸗ 
geben. f 

Die Eiſenbahnſtationen im Landkreiſe Thorn dürfen 
Kartoffeln zur Beförderung nur annehmen, wenn dem Fracht⸗ 
brief eine Ausfuhrgenehmigung des Kreisausſchuſſes beige⸗ 
fügt iſt oder der Auflieferungsfrachtbrief einen entſprechen⸗ 
den Vermerk trägt und vom Landratsamt (Kreisausſchuß) 
abgeſtempelt iſt. . : 

Bei weiterer Außerachtlaſſung dieſer Vorſchriften 
werde ich die Schuldigen unnachſichtlich zur 1 
iehen. g 
“> Thorn den 6. September 1918. 


De Berfikende des Kreisausſchuſſes. 

Dreſchmaſchinen und 
Hächſelmaſchinen, 

für Hande, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an 


FE. Drewitz, G. m. b. H., 


Eiſengießerei und Maſchinenſabrik, 


Thorn. a | 
9992982309 060000989006 
— Tabak — 


ähnlich im Ausfehen, Geruch, Geſchmack und Packung iſt 
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& 
® 
4 
> 
. 
9 
8 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
© 
& 
® 


Zuverläſſiger 


ſofort geſucht. 


sss 
Sees 


ſofort ein 
1. Thorner 


ſtellt ſofort ein 


M. Guttmann, Beilin O. 27. P., Alexanderſtraße 22. 15 
Zum Tabakgroßhaͤndel vom königl. Polizeipräſidium in Berlin berechtigt. f 
U Reiſevertreter geſucht. 


In dem erſten Vortrag, jed 


aufgeworfen, ob nicht all die Fürſorgebeſtrebungen k 


ſchaft, die Gegenwirkung von Kunſt, Religion und 


an der Marne gewonnen worden, und der Krieg, 


ſowie Berſicherungsgeſellſchaft für Unfall und Haftpflicht ſucht für 
den Bezirk Thorn und Umgegend 


einen 


Dieſer muß organiſatoriſch tätig ſein, Vertreter anſtellen und 
einen Bezirk ſelbſtändig leiten und bearbeiten können. 
vorhanden, iſt kleine Kaution oder Sicherheit erwünſcht. 
von Fachleuten werden ſtreng vertraulich behandelt. 

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf ſind zu richten unter 

| L. 2938 an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


N 
ev. mit Wohnung, mit Einrichtung und Ware, en ohne 
Waren, ſofort oder 1. Oktober d. Is. zu pachten oder zu 

kaufen geſucht. 8 


Angebote erbitte unter Z. 2955 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ ſenden. N 


Klavier⸗ und 
Harmonium = Spieler, 


der beide Inſtrumente zugleich begleiten 

kann, kann ſich fofort oder vom 15, 

September melden. 3 
Central-Theater. 


Für das Winterhalbjahr 1918 19, wird 


ein Hilfshetzel 


geſucht. Meldungen möglichſt bald im Ge⸗ 
werbeſchulgebäude, Erdgeſchoß, Zimmer 
15, vormittags von 9—10 Uhr. 


Nachtwäch 


für unſere Lagerplätze und Fabrikanlagen 


Adolf Krause & Co., G. M. h. H., 


rüher M Hirsch & Krause), 
ug * horn Morker. R 


Kutscher, 


ſowie jüngere 


Arbeiter 


für meine Kiſtenfabrik ſtellt 


Paul Borkowski. 


Ruischer, 


guter Pferdepfleger, wird in Dauerſtellung 
J ſofort geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften find zu richten an 
Zuckerſäbrik Neu⸗Schöuſee, 
Schönſee Weſtpr. 2. 


Funerlälfigen Kutcher 


Leo Wojnowski, Selterfabrik, 
7 Mauerſtraße 30 32. 


Arbeitsbürſchen 
Th.Goldenstern.Eıfm CHauff8/10. 


(Aufmnrtemidd. od, Fran 


? kann ſich melden. Brückenſtraße 18, 4. 


des Verfals gegolten. Der „Unwille zum Kinde“, 


gegen den ſich ſchon die Satiriker der römiſchen 
Kaiſerzeit wandten, mag für eine Zeit das Wohl⸗ 
leben des Einzelnen fördern: als künſtliche 
Hemmung der Volkskraft führt er ſchließlich zu 
politiſcher Ohnmacht des Staates und damit auch 
zum Unheil des Einzelnen. Uns Germanen freilich 
iſt der überſchuß unſerer Geburten, unſerer Volks⸗ 
kraft verhängnisvoll geworden, da diejer nur als 
„Volkerdung“, zur Kräftigung anderer Nationen 
diente. So kämpfen wir jetzt zumteil gegen un 
eigen Fleiſch und Blut — was uns ein 
dieſer ſchweren Zeit ſein muß. Auch die Wı 
ſelbſt,“ ein wahres Muſeum der Säuglit 6 
us von manchen Frauen in wiederholten Beſuch 
förmlich ſtudiert wird, kann nicht verfehlen, in 
tiefer Richtung ſegensreich zu wirken, da ein glück⸗ 
iches Aufziehen die Luſt am Kinde erhöhen muß, 
n betrachte nur die zehn Bilder, welche die Ent⸗ 
elung des Kindes in den erſten zehn Monaten 
tellt. Welch reizendes Gebilde ſteht ſchon hier 
de der Reihe! Dies königliche Weſen muß 
efühl geben, daß es ein herr⸗ 
us iſt, ein Menſch geboren zu ſein, und eine 
e Freude, ſich in geſunden, ſchönen Kindern zu 
Daß datt auch eine Pflicht gegen das 
nd erfüllt wird, beſonders nach dieſem 
Itkriege, wo es gilt, die Lücken aufzufüllen, hat 
der Vortrag wohl jedem deutlich gemacht. 

Das Welter der Woche war trotz des Mond⸗ 
ls auch in dieſer eren Septemberwoche noch 
ich und kühl, mit häufigen Regenfällen; 
es halle in der Temperatur bereits einen herbſt 
lichen, ja ſchon an den Spätherbſt gemah 
Charaller. Nur der Südu !iien hatte in der zwe 
ten Wochenhälfte größere Wärme, das 5 bis 
25 Grad C. Auch im ſüdlichen Mitteleuropa war 
es noch ſommerlich warm; ſo wurde auf der 
Balkanhalbinſel ſtellenweiſe eine Hitze von 30 Grad 
Celſius erreicht. In unſerem Kreiſe betrug die 
Mittagstemperatur immer noch 21, 19 und 20 Grad, 
die Nachttemperatur ging aber, bei Drehung des 
Windes nach Nordweſt, auf 6 Grad herunter; die 
Pilzſammlerinnen berichteten ſogar ſchon vom 
erſten Reif. Dem Wachstum ift das Wetter leider 
nicht günſtig; der Tomate, dem Wein, der Zucker⸗ 
rübe wäre ue noch dringend nötig. Die Aus⸗ 
ſicht, daß der Sommer, der vorzeitig. abgedankt, 
noch einmal zurückkehren wird, iſt allerdings nur 
gering. 


ebend 


erfierungs-Aftien-Sef, 


Hauptvertreter. 


Weil Inkaſſo 
Geſuche 


82 EEE ne 


Zigarrenladen, 


9 n 
85 8 7 75 7 
Dom. Bielawh b. Thorn 

hellt vom 10. d. Mis. ab gegen Akkord ⸗ 

lohnſatz und Kartoffeldeputat fleißige 


Kartoffel⸗ 
buddler 


ein. Magen werden v. Jakobsvorſtadt aus 
zur Fahrt geſtellt. Meldungen erbittet 


die Gutsverwalt ung. 


ö Ba 


fer mit Stenographie und Schreib maſchine 
vertraut, ſofort geſucht. Getreidebrande 
bevorzugt. . 
Angebote unter W. 2946 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geſucht von ſogleich eine ſelbſtändige 


Buchhalterin, 
vertraut mit doppelter Buchführung, be 
freier Station, aufs Land. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Lebenslauf und Zeugnisabſchr. an 


Gebr. Rübner 
Rübenſaftfabrik und Gutsbeſitzer, 
Schmolln. Kreis Thorn. . 


Bualallerin, 


durchaus firm in doppelter Buchführung 
und abſchlußſicher, (eventl. auch ſtunden 
weife) zum baldigen Anlritt gejucht. Be 
werbungen mit Angabe der Anſpr. erb. u. 
X. 2973 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


si Ahnen um 


eine elfen. 


B. Westphal. Bielteſtraße 


Lehrdamen 


für Geſchäft und Putzfach ſucht 
8 S. Rur 


Frauen und Mädchen 
zum Kartoffelgraben ſucht 
lan Wunsch: Elsuerode 
bei Thoru⸗Mocker⸗ 
Zu möglichſt ſofortigem Antritt 


Aufwärlerin oder MALEN 


für alles geſucht. Zu erfragen . 
j Brombergerſtraße 14, plr., link 


Möbelfabrik 


Rontoristin 


9 


0000/00 ⁰·. w- ³ð¹A ESCEREET SETS ER SERERe 
Pädagogium Posen. | 
Einf.⸗Freiw., Brintaner-Abiturprüfungen — ine e e 1 
län⸗ 


Sexta— Prima. 
Im Schülerpenſionat 


| zende Erfolge. 


Mm N 


ſowie aller 


Es finden allmonatlich Prüfungen ſtatt 
Illuſtr. Proſpekte gratis. 
1 teil. Verpflegung. Bel. Damenkurſe. 


8 2 


4 


ſeh. Yanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


1 

Nontoigrbeten ee N 
uch | vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preife. 5 | ER 

Stenogrophie, | 1 A . Bio 2 
aſchinenſchreiben 7777 V Bee ai en 2 


in kurzfriſtigen Tag- und 1 udkurſen ö 
lehrt erfoiste 

M. Friedewal d. 8 
Es 


318 adeligen Verkauf an Land⸗ . 
mirte und ſonſtige Berufe = 
I 


— 2 Händler ausgeſchloſſen — ſind eingetroffen ſchwere und 
m ittelſchwere belgiſche und franzöſiſche Arbeitspferde, darunter mehrere 


Heinrich Dan Fo seh. gute, erſtklaſſige Stuten zur Zucht. Auch einige gute leichte Pferde ke 
einrich Hause > ſind mitgekommen. Wer Bedarf an Pferden hat, wird gebeten, jo: | m 

Gin ent, fort nach Charlottenburg, im Bahnhof Zoologiſcher Garten. Stall 
BEE Thorn, Brück aße 16, pie. zen Nr. 10, zur Pferdeverkaufsſtelle daſelbſt zu kommen. Schriftliche An: 


fragen zwecklos. Die leichteren Pferde koſten ca. 3000 — 3500 Mk., die 5 
mittelſchweren und ſchweren Belgier und Franzoſen ca. 4500-6500 Mk. 
das Stück. Ausgeſuchte erſtklaſſige prima Zuchtſtuten etwas höher. 


Sanatautwirtſchaft 
dom. Wieſenburg un 


Thorn 


gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
anerkannte folgende Saaten ab: 
2. Abſaat, 


1. Kiltnauer Eppweizen, wr 275 
Luchom's ‚Yetikufer Santroggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Luchow's Det Ihnfer Faatroggen, 


Anfer laune 9 aon Etempeln 


für a mund Zivil. 


Eu N. 0m dämmen 


gel mäler, 
Örakeiniafiungen 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage lieſert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 


75 Tulmer Ch fe e 1. 
u . u. Aunſtſteinfabrih 


Offerjere zur Herbftjnat 


Detkuser 5 
Roggen. 


| WE 
pro 100 Kilogramm 39 Mark. * „„ 
Saatkarte und Säcke einfenden! | . Vicia vill 8 interwicke 
Derling, 1. 8 * 0 0 2 ( 
eilederilgef bei Schünſee, 8 Saatlarten 
— » bei Einſendung der Saatkarten und Gäde. 


Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


Petkuſer 


‚Snnitoggen, 


Abſaat, vom weſtpr. Saatbauverein „ 2 


meln iſt in 


Inmüne Steinau bei Sauer | 
EL 


zu hab 


Sommerroggen mit 
Winterwicke J 
nn & 


9. & 808 SSS 


SSS 


A ® 4 Mies 
8 © 1 25 
8 8 
5 a 
5 IN uorteilhaften Preisen 8 
Auskunft und Beſichtigung ® r 


5 nieines reichhaltigen Lagers; 
relief im — neu 155 2 R 
gerichteten Magazin en 7 4 9 


Coppernikusſtr. 30. El: 


„Zielke. 


Gule, gebrauchte 


Inſtrumente 


N 
N 
lehen gelegentlich zum Verkauf. 8 


8 
5 
ee eee 


Sandalen len 


87 sowie 
gegen Steinbrand, 
Zu 3 durch: 


Ei frei 
I Mk. 


bei mir wegen Erſpa⸗ 
rung der Ladenmiete 
beſonders billig: 


Binge, Broſchen, 


kenhollen, 
chuhlreme, 0 Armbänder, 
üdie, Halsketten it auch ohne Anhänger, © 
10 „Besten 5 Ohrringe, Ahrketten, Trau⸗ 
b il! eg t. ringe, echt Gold und plattiert, gern⸗ 
— 1 Me fl. 0 ſteinſchmuck, Perlenketten, ; 


Armbanduhren und Wecker. 
Nur neueſte Muſter! 


. d Abele et u um ( 


am altit, 
Markt 


ps Veſſten Sie abgeipielte 7 2 
e, Schallplatten oder Bruch: 


Senden Sie uns dieſe ſofort franko, wir vergüten Ihnen { 
1 den Höchſtpreis oder tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen x 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich unſere M 
neuen Schallplatten⸗ Kataloge. 


 @deon-Musik- Hans, es 
Stammhaus: Französische Stradae 5, 

ing Jüngelchen, poſſſrel, 3 ENG, 
Gordon, Hamburg 2. VRR N 


| in geſchmactvoller Arsftatt: ung. 


4 bemclin & Comp., 


Thurn, Gerberſtraße 33135. 


ae: 


Czardasfürſtin — Soldat der 1515 u. a., — in größter 


Mu W. Ziel 


75 Antal ab Fabrikgebäud 


ES serliner Tischlar- u. Tapezierermst % 


KAiberi Gleiser? 


MM Sorlin 8148, Klexanderstr. 42 


Wir unterhalten noch eine 
reiche Auswahl erstklassiger 
Möbel und ist eine Reise 
zwecks Besichtigung unserer 
Lägeräusserstlohnendunder- 
wünscht. Drucksachen kosten- 
dos. — Bahnfreie Lieferung 


billig und gründlich aus. 


“Beſtellen Sie ſofort!!! 

4 Röhrchen für Mäuſe 8 Mk., für Ratten 

MS für Wanzen 10 Mark 
Nachn. 
Puchert, Großvertrieb, 

| Berlin. Grumnewaldfiraße 21, p. 


Das große Trgumbuch 


nach alten Urkunden, nur Me 1 70. 
; 30 Pfg. mehr, dazu gratis 36 Mabrſage⸗ 
karten mit Beſchreibung. 
N . Runes Berlin 548, 


Zur Herbſtſaiſon 


empfehlen wir zur ſofortigen Lieferung vom Lager: 
Ein⸗ und Mehrſcharpflüge) Syſtem Ventzki 
Kultivatoren und Sack 
Eggen 
Walzen 
Kartoffelerntemaſchinen 
Drillmaſchinen 
Breitſäemaſchinen 
Göpel 
Dreſchmaſchinen 
Häckſelmaſchinen 
Schare und Streichbretter, roh und fertig be⸗ 
arbeitet. 


Adolf Krause & Co. 


G. m. b. H., 
(früher Max Hirsch & Krause, G. m. b. H.), 


e e 1 646 und 1491. 


Grude⸗ Herde 


Kochen 
Braten 
Backen 
Steviliſieren 


Dörren 
in allen Größen zu haben bei 


L. J. Hatah &, sohn, 4 . 


Breileſtraße 35. 


Gute luft 


bringen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 


= 


S 


Salonapparaten vorrätig. 


„Ein Porten Nufterapparnte . tr. 


Geb: Koſſer⸗ und Mech Apparate. 
a Achlagerplatlen aus neneften Oneteilen 


mit Trichter 


Auswahl. 


Coppernikusſtraße 22. 


Alte Platten werden günftig e 


von Buchenlaub, jetzt wieder lieferbar. Neuer Preis 


Alte ih 1 


Salate 


u soliden reisen lieier 
an Privale 


Möbel-Gross-Lager pPreiſen angekauft bei 


Alex Beil, 


9 . 4, 


Koſtenanſchläge 1 


durch ganz eee NW., Luiſenſtraße 21. 


Morde! 


Selen Ratten radikal, 
Mäuſe, Wanzen allemal, 
Ohne Gift und Falle, 
Auf der Stelle alle. 
Baklerienpräparat „Pogrom“ 
das ſchädliche Ungeziefer schnell, 


empfiehlt 


Muſter und Lieferung franko. 


Verpackung] Landſch.⸗, Geburtst.⸗, 


Porto 50 Pfg. mehr. 
ſteler. N. Poetzmann, Berlin 126 
____._Lothringerfitaße 8. 48. 


bietet an 
Revalerſtraße 32. 


in jenes heim 


Von kleinſten Formen bis zu großen Schrank⸗ 185 


Idegl⸗Tabal⸗Miſchung, 


wirklich beſter Kriegstabak, mit reinem Tabak hergeſtellt, 11 
aket 

Perſand nicht unter 5 Paketen, 20 Pakete franko Nachnahme. 

Tabakgroßhandlung Hans Müller, . 44, — — 


—— ꝗ—õ . 
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in erstklassiger Auslührur: 


werden umgetauſcht oder zu hohen 


Er 20 5 


30 Allſchwagen. 


5 5 moderne und wenig gefahr. Luzu⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 

käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
Berlin, 


ieee 


Nelzeitliche Tapeten 


in allen Preislagen für jeden Geſchmack 


A. Krämer, eilleuftein, Zeppelinſtr. 


ECC KKK 


Auch skaten Dilig! 


Sortiert in Liebesſerien, Blumen, Köpfen, 
Grußkarien, gute 
10 Pfg.⸗Karte. nur reizende Neuheiten, 
100 Stck. 3.60. Gratis ein en 


Birhenneiferdelen: 


Franz Zährer. Satprinenfaße „ge Wilhelmepiah, 


Eine erstklassige 


Motor-Dreschmaschine W& 


ct dcs a8 


Ceres 


5 Masch.-Fabr.Akt.-Ges. 
Liegnitz £ 2. 


Rückigrat- 
ver Krümmung 


mit gro 

Tolgsbeifrwach- 
senen u. Kindern 
der verstellbare 


Geradehalter 
„systemHaas“ 


3 
VorNachnhm, 17. Intern 
wird gewarnt, Koran Rosen 


Reichhaltige Broschüre 
Einsandung von 1. A. 

Franz Menzel 
Könlgsberg 1. Er, 28. 
 Augustastraße Nu. E 


| Mantolnen 
bine. 


die ſchönſte Muſik fürs Haus und 
re zum Wandern. 
Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. 


Muſikhaus 


W. Zielke. 
Für ne — Winter 


Faporit-Moden⸗ 
Album, 


Ar 

ent 1.—) in eicher 

1 Ausſtattung ſoeben er⸗ 

2 ſchienen. 
Favorit ⸗ Schnitte, er⸗ 

probt und gelobt, ſind 

gerade jetzt für die Hausſchneiderei die 


beſte Hilfe, Für Kindertleider zu 
. das Jugend⸗Moden⸗Album 
(Mark 


erhältlich bei 
Julius Grosser, 
Wäſche⸗gpeaſigttunge geſchäft, 

abethſtraße 18 


Verkaufe umgehend reſtliche Kantinen 
Bedarfsartikel, unter anderen größere 
Poſten: 


feder. Glanz- und Auftrag ⸗ 
büren, Slopfpeitfäen, Sriefpe- 
niet, Hofenträner, Spindfiläfet, 
Einlenefohlen, Shlüfelheften, 
Aigein, Arbin, Lederfelt und 


Japparens. 


Verkauf findet au 


Vormittagen ſtatt. 
„Culmer Chauſſee 66, 
1 Wen 303. 


Briefmarken 


in Einzelmarken, Sätzen und Kouverts 

aus 85 la Sammlung in reſch⸗ 
tiger Auswa 

5 Hrich Leppert. Lindenſtr. 18. 


Padear tikel! 


Sandow, eo, . Fichten⸗ 
Sabelerläa l- Buder, Pinoſinol, 
ſalz, Seeſalz empfiehlt 

Hugo Claass. 


Sorznaritiftieiften, 


beſter Erſatz für 1 


Baus und Kunſt 
Fritz Albutat, Neuftäbti ee Markt 14, 


Ku bar Geld braucht 


den 


ſchreibe direkt an Liedt 
Danzig, Sa 89. 


Lose 


Lolterie Gräfin Ritiberg · 
Ae ‚Berein vom Noten 
Kre Ziehung am 25. und 28. 
Oktober 1918, 40690 Gewinne im 
Werte von 220000 Mk., Hauptgewinn 
60000 Mt. zu 3 Mk., Norto n. Lifte 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg. mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterle⸗Einnehmer, 


zur 


2, Anfrage 


Elder ⸗Verſammlung 


Mittwoch, 11. 8 1918, 
nachmittags 341, Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Kenntnisnahme von der Aner⸗ 
kennung und dem Danke des 

Herrn Miniſters des Innern für 

die Mühewaltung zum Gelingen 

der Aufklärungswoche. 
des Stadtverordneten 
Felske über Maßnahmen zur 
Verbeſſerung der Lebens mittel⸗ 
verſorgung. 

3. Aufrage des Stadtverordneten 
Wartmann über die Berech⸗ 
nungsart der Erſparnis an Gas⸗ 
verbrauch infolge der Einſchräu⸗ 
kung der Straßenbeleuchtung. 

4, Kenntnisnahme von dem Jahres⸗ 
berichte der Elektrizitätswerke 
Thorn für 1917. 

5. Kenntnisnahme von dem Jah⸗ 

kresberichte der Stadtbücherei. 

6. Feſtſetzung des Haushaltsplans 
der Forſtverwaltung für das 
Jahr Oktober 1918 / September 
1919. 

7. Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Vertrages mit der Firma 
Dammann u. Kordes über 
die Vermietung der Räume im 
Artushofe auf ein halbes Jahr. 

8. Zuſtimmung zu dem Abkommen 
über Herausgabe eines Adreß⸗ 
buchs für Thorn und Meiegend :,.0 alu r a 
und zur Gewährung einer ein⸗ 
maligen Beihilfe bis zu 1000 
Mark an den Verleger. 

9. Zuſtimmung zum Ankauf eines 
Oelbilduniſſes des Thorner Bür⸗ 
germeiſters Beruede, geſt. 1741, 
zum Preiſe von 1500 Mark von 
dem Kunſthändler Berghold in 
Danzig. 

10. Zuſtimmung zur Auſwendung 
von 17 500 Mark zum Ausbau 
von 3 Baracken für Wohnzwecke. 

11. Zuſtimmung zu den Grundſätzen 
für die Bezahlung der Ueber⸗ 
ſtunden von Büroangeſtellten. 

12. Wahl von 2 Stadtverordneten 
zu Mitgliedern des Kuratoriums 
der Schweſternſchaft vom Roten 
Kreuz zu Thorn, E. V. 

13. Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der al. ngen am 

30. Juli 191 

14. e von dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht und den Nachwei⸗ 
ſungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1917. 

15. Rechnungslegung der ſtädtiſchen 
105 1 für das Rechnungsjahr 

16. Rechnungslegung der Feuer⸗ 
wehr⸗Verwaltung für das Ned) 
nungsjahr 1916. 

17. Nachbewilligung von 1000 Mark 
zu Ausgabe⸗Titel V, Anſ. 3 des 
Haushaltsplans der Feuerwehr⸗ 
Verwaltung. 

18. Nachbewilligung von 2365,55 

Mark zu Ausgabe⸗Titel XII, 1b 
des Haushaltsplaus der Kämme⸗ 
rei⸗Verwaltung zur Deckung der 
Unkoſten für die Ausbeſſerung 
der Dächer auf den Häuſern 
Bäckerſtraße 35, 37, 39. 

19. Bewiligung von 250 Mark zu 
Ausgabe⸗Titel IV, 1 des Haus⸗ 
haltsplans des Katharinen⸗ 
RN 
20. Zuſtimmung zur Regelung der 
Verſorgung der Schweſtern bei 
der Schweſternſchaft vom Roten 


Kreuz im Falle einer Krankheit 


und des Todes. 


21. Nachbbwilligung von 300 Mart — 
zu Aue gabe⸗Titel IV des Haus. — eee 


haltsplans des Lyzeums 
Oberlyzeums. ö 

22. Zuſtimmung zur Entnahme von 
1000 Mark aus dem vorhande⸗ 
nen Jugendpflegefonds zur Ver⸗ 
ſtärkung des Ausgabetitels III, 5 
des Haushaltsplans des Jugend- 


und 


antts. 
23. Zuſtimmung zur Bewilligung 
einmaliger Kriegsteuerungszu⸗ 


lagen an die Magiſtratsmitglieder, 
Beamten, Lehrer an mittleren 
und höheren ſtädt. Schulen und 
an die ſtändigen Hilfsangeſtellten 
nach den neneren ſtaatlichen 
Grundſätzen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
24. und 25. Perſonalſachen. 
Thorn den 7. September 1918. 
Der Vorſteher 
Stadtoerordneten-Berfammhung 
Schlee. 


Eier. 


Auf die alten Eiermarken Nr. 1 


und 2 haben die Eierverkaufsſtellen in 
den nächſten 2 Wochen vom 8. bis 


21. September 1918 weiterhin 1 Ei 0 


zu verabfolgen. 
Thorn den 7. September 1918. 
a Garantiert ſeinöſhalſiger 


Fenſterkl 


air 15 ſolange Vorrat reicht 
} Bau⸗ und Kunſiglaſerei 
Fritz Alhntat, Neuftädtiiher Markt 14. 


Witwe ohne Anhang, kann gut kochen , 
möchte im frauenloſen Haushalt die 


Willſchaft Führen 


Von gleich oder ſpäter. 
Ichäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — ———L a n — 
1 


| 


Am 7. September 1918 tritt eine Nactragsbefannimahung ı - 
W. IV. 300 /. 18 KRA (K. St. Id 9430) zu der Bekanntmachung 


W. IV. 300/12. 17 KRA vom 22. Dezember 1917 inkraft, betr. 


Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Art von 


neuen und gebrauchten Segeltuchen, abge: 
paßten Gegeln, einſchließlich Lieltauen. Zelten 
ſauch Zirkus: und Schaubudenzelten), Dr 
überdachungen, Marliſen, Planen lauch Wage 
decken), The gterkuliſſen, Panoramal enen 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge befannt gemacht worden. 
Abdrucke find bei der Kriegsamtiſtelle, Abteilung J d, 
koſtenlos erhältlich. 8 


Danzig, Graudenz, Thorn den 7. September 1918. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Der Kommand ant der Feſtung Danzig. 


Ankauf von Altpapier. 


Jede beliebige Menge Altpapier, auch kiloweiſe, wird 
zu angemeſſenen Preiſen angekauft. 
Ausgeſchloſſen ſind Pappdeckel, 
Papier. 


Aktendeckel 


und nachm. von 3—430 Uhr in Baracke 8 an der Culmertor⸗ 
wache. 
5 Garniſon verwaltung Thorn. 


Laub⸗ -Sammelitellen 


für gefallenes grünes bis braunes 


Aliſch⸗ Apfel-, Mrnen⸗, Linden⸗ und Kaſtanſenlaub 


werden an geeigneten Plätzen errichtet. Intereſſenten, welche ſolche 
Sammelſtellen übernehmen wollen und einige Räumlichkeiten zum 
Lagern ſchaffen können, belieben ſich an uns zu wenden. 


Jata⸗Werke für pflanzliche Füllſtoffe, 
G. m. b. H., Dresden. 
EB Artushof. 
Tafelmusik. 
Unterhaltungsmusik. 
Grosse Krebse. 


Zieselei-Park. 


Sonntag den 8. September: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.-⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvolt G. Behrend. 
EEE 


ms m 
Sonntag den 8. September: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf. 


* Krebssuppe. 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 5 im Saale ſtatt. 
3 KK 


Sonntag den 8. N Mae 
von 1—3 Uhr: 
Von 7 Uhr 


abends ab: 


Schützenhaus, Schloßſtraße 9 


Kino-Variété. 55915 Saal 


Programm für Sonntag den 8. September 1918: 
Ein Tropfen Gift Großes Delektiv⸗Drama 


in 4 Akten. 
Aranke Kiesch. "an 
Lu's Bakfiichzeit. Groöbties Lufpie 


Die altbekannte und beliebte 
Operetten⸗Sängerin. 
Ein Filmſchwank 
in einem Akt. 


Emmy Steidl. 
Das Geheimfach. 
Chriseldis. Tabea 


Die neueſten Kriegsberichte im Film. 
Schüler⸗Vorſtellung von 1½—4 Uhr, Kino⸗Bariété ab A Uhr. 


Bürgergarten. 


Sonntag den 8. September: 


Große Militär⸗ und Familien⸗Vorſtellung. 


Das neue, brillante september⸗Programm. 
Soli⸗, Geſangsvorträge, ſowie Duetts. 


Außerdem 2 nene Poſſen. 


Am Klavier: Herr Kapellmeiſter Otto Zippel. 
Stets das neueſte vom neuen! Bi 
Es ladet ergebenſt ein die Spielleitung. 


Ein Halbverdeck Wagen 
Angebote unter S. 2968 an die Ge⸗ ſteht preiswert zu verkaufen. 5 


Gutes Beitgeſtel 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 5. U u a. m, zu verkaufen. Fiſcherſtraße 5, 1. 


Danzig, 


und ſteifes | 


Abnahme gegen Bezahlung erfolgt vorm von 89% 


— aan die Gel 


vermieten. 


Vom 9. bis 14. September findet im Hotel „Drei Kronen“ für Damen und RE aller St tünde ein 


afeldeck⸗ und Serpier⸗ 


Kursus 


verbunden mit Anſtandslehre 


ſtatt. 


Belgenge Punkte werden u. a behandelt: 
Vorbereitungen für geſellſchaftliche Veranſtaltungen, 


Titulaturen, Empfang der Gafre, 


Führungskarte, geſellſchaftliche Bräuche. 


e ge de 


Tageskurſus von 4—0, 
Anmeldungen werden am er 


Hotel 3 Kronen entgegengenommen. 


Miaſchinenſchreiben 
und allen vorkommenden Kontorarbeiten 
ſuch B. schäftigung. Angebote u. 18. 2942 
käftsſtelle der der „Preſſe“. 


gu nes ‚ges Mädchen, 
welches in einer Buchhandlung tätig war 
und auch etwas Buchführung veriteht, 
na gern in derſelben Branche oder in 


einem Kontor beſchäftigt werden. Geil. 
ngebote mit Gehaltsangabe bitte zu 
richten unter L. 2961 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die Ge⸗ 


Suche eine Stelle in Thorn für eln 


2 .. 
junges Mädchen, 
welches als Gehilfin bei Aerzten und in 
der Krankenpflege tätig geweſen iſt. 
Zeugniſſe vorhanden. 
Angebote unter N. 2898 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der F a 


Indes Mäudan 


Sucht Stellung in einem Kolonialwaren⸗ 
sehhäft oder Bäckerei. 


Gefl. Angebote unter IL. 2911 an die | W 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 225 


2 vornehm eingerichtete 


Zimmer 


von ſofort zu nerinieten.' 


Mubliertes Zimmer, 


‚tageweife, auch an Ehepaar zu vermieten. 
Katharinenſtr. 4, 4 Trp. rechts. 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, auch an Ehepaar |: 


mit Kochgelegenheit zum 15. 9. zu ver⸗ 
mieten. Seglerſtraße 10, 2. 
Gut möbliertes Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtraße 18020, 2, l. 


Gut möbliertes Zimmer 
wochen⸗ und tagew. zu een evtl. 
Küchenb., Bad, elektr. L 

Behnberaeiile 5. III r. 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 
Culmer Chauſſee 66, 1. r. 


„ Wee 


Aellerer Herr, Beamter, ſucht zum 1. 
Oktober 


unmöbl. Wohnung 


von 2— 3 Zimmern und Mädchenkammer. 
Angebote zu richten an 
Oberpollſekretür Görner, 
Bankſtraße 4, 1. 
3 Zimmer⸗Wohnung 
evtl. auch 2 oder 4 Zimmer zum 1. Ja- 
nuar 1919 oder früher geſucht. 
Angebote unter K. 2835 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Ji Ehepaar ſucht zum 1. 10. eine 


2 Zimmer-Wohnung 


mit Küche und Zubehör. Angebote u. D. 
2929 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter S. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Rreſſe“. 


Junger Kaufmann ſucht per T. Oktober 


chic nöd. Ae 


15 möglichſt mit voller Penſion. 


Angebote erbeten unter UV. 2945 an 
die Geſchäftsſtelſe der „Preſſe⸗ 


9 öbl. Zimmer, feparater Eingang, 
Preis nicht über 35 Me | Feldıw 

Angebote unter P. 3969 an die 

eee der „Preſſe“ 


Eine aſſeinnehende Kriegerfrau ſuch 


Lin elle 0 Möbliertes Ammer 


Er Kochgelſege heit, am liebten in der 


I Stadt agel ole unter A. 2976 an die 
Ge ſchä site lle der „Brelie” 


Eine Dime wü N 


Land auſeutk ol 
am lirbiien bei Förſter⸗ oder Lehrerfa⸗ 
15 lie. Angebote an 


Fran Strohmenger, | 
Wilhelmplatz 6, 2, zu richten. 


ee 1 


uu vermieten. Junkerhof. — 


ah 


= 


| 


Geſellige Sitten und Anſtand in beſonderen Verhältniſſen 

Der Kaffee⸗ und Teetiſch, das Kaffeekränzchen, der Damentee uſw. 

Der Frühſtückstiſch, Tafelſchmuck, das Servieren der Bedienten und der Hausfrau. 
Der Feſteſſen⸗Mittagstiſch. 
Das Feſteſſen und Servieren. 
Der feſtliche Abendtiſch, fliegende Tafel uſw. 
Das Serviettenbrechen. 

Der Unterricht wird theoretiſch und praktiſch mit 
Abendkurſus von 7½—9½᷑ Uhr 


Regeln der Bedienung. Wie ſollen wir eſſen? 


allen dazu gehörenden Tafelgeräten erteilt. 
Honorar 20 Mark, zahlbar bei Beginn. 
Montag, 9. September von 2 bis 7½%½ Uhr im 


nd-WMasuch. 


jten Untsrrichtstage, 


Frau Wega 


Die Kurſusleiterin: 


9 8 5 Slelleugeſuche 9 hauch f fir si ; 
6 9 1 
re an. am ve e, 95 U 2 0 hf 1 1 A 
im meter ai „ ah ir er ee 
Bf mei er, sine {er 0 in Thorn d 4 f 
Lager erwalter M. 0 in der Königl. Gewerbeſchuſe Haupl⸗ A 
8 A. Bartet. Wulo . 43 1 eingang Nail teaße) | 2 
| Kri ſege rau, firm im |: von Mittwoch den 4. September bis a 


v Mittwoch den 18. September 1918. 2 


, Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Ahr, an den ® 


0 Sonntagen von 11—1 und 3—7 Uhr. 2 
7 1 — AN 
9 Montag den 9. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag 2 
5 des Herrn Dr. Steinborn: „Hauterkrankungen bei Säug⸗ 
lingen“. 15 
J Donnerstag den 12. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag M 
N des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: „Säuglingsſterb⸗ 8 
5 lichkeit im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn“. 100 
* Führung der Hebeammen des Stadt⸗ und Landkreiſes 9 
© Thorn. 5 
, Freitag den 13. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag & 
0 des Herrn Sanitätstat Dr. Wolpe: „Krämpfe bei Säug⸗ 9 
5 lingen“. ni 
0 Sonnabend den 14. Septemz nachmittags 5½ Uhr: Vortrag 9 
18 des Herrn Sanitätsrat Dr. Saft: „Pflege und Ernäh⸗ 
0 rung des geſunden Säuglings“. 8 
0 RT ® 
% Nach Vereinbarung finden beſondere Führungen Statt, für = 


Vereine, Mädhenihulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen c 
aus den Nähſtuben, dem Artilleriedepot, Provtantamt und m 


05 aus verſchiedenen n 3 
- + Ah 
07 RE 5 
/28 Eintritt 30 Pfg. IN 
5 Um regen Beſuch der Ausftellung wird gebeten. — Kindern M 
6 it der Eintritt nicht geſtattet. A 
\ 

der Vorſtand des Paterl. Frauen Vereins Thorn. 
N Frau Frieda Hasse, Vorſitzende. 5 r 
ss SSS SSS S SSS S S SS S S 


Preussischer Hof 
Culmer Chauſſee 53. 


Freunde eines geſunden Humors, verſäumt nicht, ſich am 
Sonntag den 8. September 1918 


das brillante eptember⸗ Beogtamm_| 


anzujehen. 


Lachen ohne Ende 


über die tollen Situations⸗Burlesken. 


Wilh. Büscher 


in der Militär⸗Burleske 
zum Fer zum * 


Der helle Burſchel! 


Außerdem: 


Ihbentenſteche! 


Burleske in einem Akt. 


| 
| 


72227 Thesa ni FR 
Robert Sarotti!! 


der hier jo beliebte Humoriſt, ſowie die 


N anderen Aitraktionen. 


Die Direktion. 


n x 


Sonntag den 8. September: 


Militär⸗ Streichhongert. 


4 Uhr, Eintritt 30 Pl 


- Neu eröffnet! 


Täglich Konzert. 


Vorzügliche Kegelbahn. 
Mellienſtraße 134 
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